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Frist bis 12 . Mai !
Das Ultimatum

London, ? . Mai .

Die Steparationskommission ist aus Paris herbeigerufen
worden . Sie wird morgen in London eintreffen und Deutsch -

land ei « Protokoll übersenden , dag bis zum 12 . Mai , nachts

12 Uhr . , » beantworte « ist .

Die Beratungen der Alliierten
E. E. Paris , 3. Mal .

Die Interalliierte « onferenz trat heute vormittag um 11 Uhr

zu einer Sitzung zusammen , an der die militärischen und
Marinesachoerständigen teilnahmen . Anweiend waren
die Marschälle Fach und Wilson , der englische Admiral
Betty , der sranzösischc Vizeadmiral Grass et , der belgisch «
General M a g l i n s e , der italienische General M o r i e t t i und
der japanische Vertreter Watanabe . Man sprach über die gegen
Deutschland zu « rgreisende » militärischen und maritimen
Mahnahmen . Die Besetzungspläne wurden vom Ober -
ften Rat « gebilligt , nur die maritimen Matznahmen sollen gründ -
lich durchstudiert werden . Marschall Fach machte Aussührunge »
über die Matznahmen , die im Falle der Besetzung des Ruhr -
gebietes mit Hilfe aller alliierten Streitkräfte durchgeführt wer -
den sollen . Die finanziellen und juridischen Sach -
verständigen beendeten heut « vormittag ihre Beratungen
über die Zahlungsmodalitäten und über die von Deutschland zu
fordernden Garantien . Der Oberste Rat konnte diesen Vorschlä -
gen seine Zustimmung nicht erteilen und trat erneut um 3 Uhr
Ausammen .

. Di « befriedigende » Ergebnisse der Konferenz
London , Z. Mai . fReuter . )

Der Oberste Rat wird in der Rachmittagsfitzung . die die
Tagung der gegenwärtigen Konferenz beendigen wird , das Fi »
Nanzprogramm endgültig gutheitzen . Briand wird
morgen nach Paris znriüttehren . Die Konferrnz nahm das Er -
gebnis der wirtschaftlichen Zwangsmatznahmen , dt « in der letzten
Londoner Konferenz angenommen worden waren , zur Kenntnis .
Wie gemeldet wird , hat diese Konserenz sehr desrie -
digend « Ergebnisse gezeitigt . Sie nahm auch Kennt -
nisvondenEinnahmenanderZollgrenzeder Alliier -
ten a « Rhein , die sich aus 150 Millionen Papiermarl in einem
Monat oder schätzungsweisr aus etwa 50 « Millionen Koldmark in
einem Jahre belaufen « erden .

Die EntschSdignngszahlungen
EE . Paris , Z. Mai .

UeSer die den Deutschen zu gewährenden Zahlungsfristen und
über die Zahluugswelse erfährt der Jntranstgeant . dah die Re -
parationstommijsion eine Anleihe von 200 Milliarden
P a p i e r s r a n k ausgeben würde . Das wären zum gegenwärtigen
Kurse 00 Milliarden Goldmart . Wenn man annimmt ,
dotz Deutschland sür 8 Milliarden Kohlen exportiert , so würde das
bei einer Abgab « von 25 Prozent jährlich 2 Milliarden ergeben .
Dazu müssen die weiteren zwei Milliarden hinzugerechnet werden ,
die ans den von Deutschland zn zahlenden jährlichen Raten er -
zielt würden . Somit würd « Deutschland jährlich 4 Milliar -
den zahlen , wa « die Möglichleit böte , für die Anleihe 5 Pro «
zent Zinsen zu erhalten . Allen Unterzeichnern dieser Anleihe
könnte sonach »ine 5prozentige Verzinsung zugestanden werden .
Die Zahlungen Deutschlands würden garantiert durch die

Zoll - und Eisenbahneinnahmen , durch die i n d u »

striellen Balutapapiere . Alle diese Pfänder würden

durch die Gaeantielommisston kontrolliert und garantiert « erden .

lleber diese Frage müssen jedoch die finanziellen Sachverständigen

noch «in « Einigung herbeizuführen suchen : auch die Frag « bedarf

«och der Klärung , in welcher Weise die 1. und die 11 Milliar -

den von Deutschland bezahlt werden sollen .

Die englische » Einwendungen
E. E. London , 3. Mai .

Die englische Regierung wendet sich einstweilen besonders gegen

die Einsetzung einer Interalliierten Garantiekommission . Es müsse

- unällilt iestaestellt werden , ob diese Kommission das Recht haben

solle die Kontrolle über den deutschen Staatshanshalt und der

«inrüillbrenden Ausfuhr - und Kohlenadgabe auszuüben . In dieser ,

Frage wurde bisher keine Einigung erzielt . Man nimmt zedoch

an bak eine solche noch heute nachmittag Zustandekommen w. rd ,

so dak die Konferenz ihre Beratungen noch heute abend beenden

kann Briand will morgen nach Paris zurückreisen . Ob die Kon -

fercn , auch die oberschlesische Frage , » Beratung nehmen will , steht

noch nicht sest : es scheint aber der Fall zu sein .

Amerikanische Gegner
London , 3. Mai .

�iorninaoost " meldet aus Washington , datz der Senator Mac

Cormick den Bcrs - ille - Friedensvertrag h«,tigo «gr,ss und er¬

klärte dieser Vertrag werde niemals vom Senate ratifiziert ,

SwdcriUc mit TMMu » ol - seiW «

Senator Borah erklärt «, datz das amerikanische Volk , als es fll »
Harding stimmte , der Ansicht gewesen sei , daß es damit nicht nur
den Völlerbund , sondern auch den Friedensvertrag von Versailles
verwerfe . So schlecht auch der Völkerbund , und so gefährlich er
für die höchsten Interessen Amerikas fei . so wäre es doch für die�
Vereinigten Staaten unendlich viel besser , im Völkerbunde zu sein
als an dem Versailler Friedensvertrage teilzuhaben .

Einladnng an die Vereinigten Staate «

London , 5. Mai . ( Reuter . )
Der Oberste Rat hat den Text eines Telegramms an die Regie -

rung der Bereinigten Staaten gebilligt , in dem sie eingeladen
wird , einen Vertreter zu entsenden , um wieder an den Beratungen
des Obersten Rates der Alliierten , der Botjchafterkonferenz und
der Reparationskommission teilzunehmen .

Gefährliche Entschlutzlosigkeit
Die heute vorliegenden Nachrichten über den Stand der

außenpolitischen Krise vermitteln kein vollständig klares
Bild von der Situation . AH der einen Seite hören wir

aus London , dasz der Oberste�Rat gestern das an Deutsch -
land gerichtete Ultimatum fertiggestellt hat .
Wir kennen seinen Wortlaut noch nicht , müssen aber an -

nehmen , daß es Deutschland eine Frist stellt , innerhalb deren
es sich zur Erfüllung der neu formulierten Forderungen der
Entente verpflichten muß , . wenn die Sanktionen abgewendet
werden sollen . Es ist zu befürchten , daß auch weitgehende
E a r a n t i e n für die Zahlungen gefordert werden .

Andererseits liegt die amerikanische Antwort ?
note vor , nach der sich die Regierung der Vereinigten
Staaten außerstand « fühlt , zu dem Beschluß zu gelangen , daß
die deutschen Borschlüge eine für die alliierten Regierungen
annehmbare Grundlage der Erörterung bilden " . Sic schließt
mit folgenden Worten :

„ Die Regierung drückt daher wiederholt ihren ernsten Wunsch
nach einer raschen Regelung dieser Lebensfrage aus und legt der
deutschen Regierung dringend nahe , sofort den alli -
ierten Regierungen klare , bestimmte , zweck -
entsprechende Vor sch läge unmittelbar zu machen ,
die in jeder Beziehung ihren angemessenen Bcrpsllchtungen ge -
recht werden . "

In Uebereinstimmuna mit dieser Aufforderung hat der

englische Minister des Innern im Unterhaus erklärt , jedes
neue deutsche Angebot werde sorgfältig in Er -
w ä g u n g gezogen werden .

Hier scheint ein gewisser Widerspruch zu bestehen . Wenn
die Alliierten tatsächlich Deutschland in der Form eines be -

fristeten Ultimatums zur Anerkennung ihrer neuesten Be -

schlllsse auffordern wollen , und wenn Frankreich bereits die

Iahresklasse 1919 mobilisiert hat , um für den Fall der

deutschen Ablehnung zu allem gerüstet zu sein , so sieht das

doch so aus , als ob neue deutsche Angebote den Lauf der

Dinge nicht mehr beeinflussen können . Aber es ist doch sehr
zu beachten , daß gegen den lebhaften Widerstand Briands
der Dberste Rat überhaupt noch einmal zu einem Ultima -
tum gegriffen und eine verhältnismäßig lange Frist ge -
währt hat . Daraus läßt sich zum mindesten auf die Bereit -

Willigkeit Englands schließen , deutsche Vorschläge , die sich
heute freilich kaum mehr von den Pariser Forderungen ent -
fernen dürften , ernsthaft zu prüfen . Es kommt noch etwas
anderes hinzu . Nach einer Havasmeldung vom gestrigen
Tage ersuchen die Alliierten den Reparationsausschuß , i n
einer Frist von vier Tagen die Art und
Weise der Bezahlung der deutschen Schuld
festzusetzen und bekanntzugeben . Danach also würde
das Ultimatum überhaupt erst nach Ablauf dieser Zeit ab -
gesendet werden .

Auf alle Fälle hat die deutsche Regierung , von der sich
doch nicht voraussetzen läßt , daß sie die von der Reparation ? -

aufgestellte Rechnung anerkennen will , die
Pflicht , u n g e s ä u m t nach einem Ausweg aus der
Sackgasse zu suchen und Angebote direkt an die En - ente qe -
langen zu lassen . Das Rcichskabinett ist in seiner gestrigen
Sitzung nicht zu einer Entscheidung gelangt . Wie amtlich
mitgeteilt wird , hat es die außen - und innerpolitische Lage
aus Grund des vorliegenden Nachrichtenmaterials durch -
gciprochcn . Zu einer endgültigen Beurteilung habe das

c
' " cht ausgereicht und die Besprechung sei

aus Mittwoch vertagt worden .
iv > » \

Wann wird ujoH, ' endlich einmal das Kabinett das je -
wcils vorliegende Material für ausreichend halten ? Immer

cIt ? »rt � die man sich zur Rechtfertigung
seines Mangels an Entschlußfähigkeit berufen kann . Gewiß
ist der Inhalt des Ultimatums noch nicht bekannt . Aber die
amerikanische Note spricht doch wahrhaftig deutlich genug .
Die Regierung ist auf dem besten Wege , die zahlreichen
Fälle von ihr verpatzten Gelegenheiten um einen weiteren
zn vermehren . Sie wird , wie so häufig während der letzten
Wochen , zu einer Entscheidung kommen , wenn es zu spät
gewordon ist . ,

Die oberschlesische Wunde
Sechs Wochen find seit der Volksabstimmung in Ober »

schlessen vergangen . Sechs Wochen lang hatten die beiden

Regierungen in Deutschland und in Polen Bcit , sich über

die oberschlesische Frage zu verständigen . Nichts ist g « -

fchchen . In Deutschland wurde die Parole ausgege -

bcn , daß ganz Oberschlesien ungeteilt bei uns

> bleiben müsse , trotzdem man sich im Klaren darüber war .

! daß diese Parole niemals verwirklicht werden konnte . Jede

Entscheidung der Alliierten , die nach den Bestimmungen
des Friedensvertrages die Abstimmungsergebnisse berück -

sichtigt hätte , würde deshalb von vornherein zu einer neuen

Vergewaltigung Deutschlands gestempelt . Auf der pol -

nischen Seite wiederum verlangte man das ganze

Jndustrierevier mit seinem verkehrstechnischen Hin -

� terland , also das oberschlesische Gebiet rechts der Oder . Auch

- den Polen mußte es aber klar sein , daß eine gerechte Wurdl -

gung des Abstimmungsergebnisses niemals zu einer derartl -

gen Grenzziehung führen könnte .

Wir haben von Anfang an und immer wieder darauf
verwiesen , daß nur eine Verständigung zwischen
beiden Ländern über die Zukunft Oberschlesiens , es verbin -

dern könne , daß auch nach dem Spruch der Entente die ober¬

schlesische Frage dauernd der polnisch - deutsche Zankapfel
bleibe . Nur ganz - wenige Blätter außerhalb der Presse
unserer Partei haben sich unserer Forderung angeschlossen :
in der ganzen übrigen Presse , mit Einschluß der Organe der

rechtssozialistischen Partei , herrsche jene nationalistische

Stimmung vor , die nichts von einer Ausgleichung der Ge -

gensätze in Polcft wissen will . In den Amisstuben der

deutschen auswärtigen Bureoukratie lebt der muffige

deutschnationale Geist unverändert fort , der von der Auf -

fassung ausgeht , das Deutschland „ seinen " Krieg eigentlich

gar nicht verloren Hobe , und baß das , was man letzt der

Entente und ihren Verbündeten unter ' dem Zwange der

Verhältnisse zugestehen müsse , in dem nächsten Revanche -

kriege , der hoffentlich kommen werde , wieder abnehmen

könne . Von dieser Auffassung aus beurteilt man dort auch

unser Verhältnis zu Polen . Hat nicht unser

Hindenburg mitsamt seinem wunderbaren Heer den Polen
die Freiheit gebracht ? Und nun verlangen diese undank -

baren Leute/daß ihre nationalen Aspirationen auch von

Deutschland anerkannt werden !

Nun besteht gar kein Zweifel darüber , daß der polnische
Nationalismus sich von dem deutschen nur dadurch unter -

scheidet , daß er nicht die Uniform des preußischen Eardeleut -

nants trägt , sondern sich mit den Federn der westeuropäi -
schcn Demokratie schmückt . Aber aus einer Reihe wichtiger

Gründe ist es doch notwendig , daß man von unserer Seite

aus nicht mit neuen Gewaltmi,tteln die natio -

nalen Gegensätze auszutragen sucht , sondern endlich auf

dem Boden der Vernunft und der gegebenen Tatsachen zu -

rückkehrt . Von diesen Tatsachen seien nur einige gnannt .
Erstens haben wir an jedem Polen , der . ist best jetzt abge -

tretenen Provinzen lebt , noch sehr vieles von dem gut -

zumachen , was die wilhelminische Regierung an ihm ge -

sündigt hat . Zweitens erinnern sich die Bewohner von

Kongreßpolen noch mit Schaudern jener Zeit , in denen

ihnen der preußische Kommissticfel die „ Befreiung " brachte .
Die Perwüstung des Landes , die Zerstörung seiner indu -

striellen Anlagen und manches andere reden heute noch eine

deutliche Sprache . Drittens haben die Polen es rechtzeitig
verstanden , den Anschluß an die Entente zu finden , wir

haben es also nicht allein mit unseren östlichen Nachbarn ,
sondern mit den alliierten Mächten zu tun .

Trotz dieser Tatsachen weiß man aber auch in Palen ge -

nau . daß Deutschland und Polen in vielfachen wirt -

sch«ftlickien Beziehungen aufeinander angewiesen
sind . Je mehr das Ententekapital in Polen eindringt , desto

schneller verliert die polnische Wirtschaft ihren nationalen

Charakter , desto rascher muß die polnische Bevölkerung zum
Auspressungsobjekt des ausländischen Kapitalismus wer -
den . Nur durch einen geregelten Austauschverkehr zwischen
Deutsche und Polen kann es auch den Polen gelingen , eine

eigene Wirtschaft aufzubauen , deren Erträgnisse im Lande
bleiben und nicht in die Taschen französischer , englischer oder

amerikanischer Kapitalisten abfließen . Umgekehrt bietet

sich für Deutschlands Industrie in Polen ein zukunftsreiches
Betätigungsfeld , und wenn erst die Krixgsfolgen in Polen
überwunden sind , und die staatliche Konsolidierung des
Landes durchgeführt ist , können wir uns durch den Bezug
überschüssiger Vödenerzeugnisse aus Polen in vielfacher Be -

ziehung von unseren bisherigen Lieferanten in wcitent -

legcnen Ländern unabhängig machen .
Da aber auch dic� deutsche Ostpolitik nur von der Hand

in den Mund lebt , so wird man vergeblich bei ihr die Vc -

rückiichtigung derartiger Erwägungen suchen . Nachdem die
kostbare Zeit seit der Abstimmung verstrichen ist . nützt man
die jetzt gebotene Gelegenheit dazu aus . um von neuem
über die maßlosen Anspruchs der Palen zu zeterst und damit
der nationalistischen Srimmung neue Nahrung zu geben .

Wir wissen , in welcher Weise der Nationalismus in Ober -
schlössen von polnischer Seite aus geschürt worden ist : aber
wir müssen davor warnen , daß das von den militärischen
Kreijea ia DeutWoiUt zum älalojj geuommm uiaü . unt !



v UN von ihrer Seite aus Vorbereitungen zur Abwehr an -
geblicher polnischer Angriffsabsichten zu betreiben .

Man hüte sich schließlich davor , sich von den Greuel -
Meldungen ins Bockshorn jagen zu lassen , die jetzt von in -
teressierten Stellen über die jüngsten Vorgänge in Ober -
schleften verbreitet werden . Die Stimmung in Oberschle -
sien ist ohne Zweifel unheilverkündend , sie wird aber nicht
gebessert dadurch , daß man die Vorgänge aufbauscht und
übertreibt . Schließlich hat auch die interal liierte
Kommission zugesagt , daß sie alle notwendigen Maß -
nahmen treffen werde , um die bürgerliche Oordnuna in
Oberschlesien wiederherzustellen . Sie hat bisher gezeigt ,
daß sie dazu sehr wohl imstande ist , auch ohne daß alle Mit -
tel des deutschen Militarismus und der deutschen Bureau -
rratie dabei angewendet werden .

Der Außenminister Dr . Simons , hat das gestern im
Reichstag bestätigt . Leider hat man aber auch bei dieser
Gelegenheit nicht erfahren , wie die deutsche Regierung lich
das zukünftige Verhältnis zu Polen vorstellt , wenn erst
endlich die oberfchlesische Wunde verheilt ist . Ohne eine
wirtschaftliche und politische Verständigung mit Polen ist
aber eine gedeihliche Ostpolitik nicht möglich .

Die Aufstandsbewegung
Oppeln . 3. Mai .

Die polnische Ausstandsbewegung ergibt nach den bis heute
abend vorliegend « » Meldungen folgendes Bild :

Mit Ausnahme einiger größerer Städte find fast sämtliche Ort -
schaften des Zentralreviers und des Südreviers in der Hand
der bewaffneten polnischen Aufständische «. Auch in den Kreisen
Lublinip , Eroß - Strehlitz und Tarnowitz befinden sich die meisten
Ortschaften in polnischer Hand . Der Bahnverkehr in Ober -
schlefien ruht vollkommen . Es wird nur ein Pendelverkehr in
Oderschlefien in den nördlichen Kreisen zwischen Kreiizburg —
Oppeln . Krruzburg —Breslau sowie zwischen Oppeln —Ksndrzin
notdürftig aufrechterhalte «. Bon polnischer Seit « ist ein Rendel »
oerkehr auf der Streck « Schoppinitz —Neuberun eingerichtet wor -
de « . Au » Rqbnik und Pleß liegen immer noch keine genanen
Rachrichten vor , da die Aernsprechleitungen zerstört worden find ,
doch ist die Lage in diesen beiden Kreisen zweifellos sehr ernst .

Nach mit Borbehalt wiedergegebenen Meldungen haben die
itnlieuische « Truppen bei ihrem Borgehen gegen die
Insurgenten in den Kreisen Rybnik und Pleß größere Ber »
luste erlitten . Auch in den Kreisen Loblinitz , Königshütte
und Gleiwitz , in denen der Belagerungszustand bisher noch nicht
verhängt worden ist . ist die Lage als sehr ernst anzusehen . Stach
Meldungen aus dem Landkreise Tarnowig find mehrfach deutsch -
gesinnte Leute »erschleppt worden . Radzionkau ist von den Aus -
ständischen besetzt . Auch Teile der Stadt Hindenburg befinden
stch in polnischer Hand : die Truppen der Interalliierte » Kam -
Mission halten den Bahnhof , die Post und das Laudratsomt be -
setzt . Die Abstimmungopolizei in Hindenburg ist entwaffnet
worden « ad zum Teil verschleppt . Die Städte Kattowitz , Beutheu
und Tarnowitz find ftei von Aufständischen . In der deutschen
Bevölkerung herrscht eine erklärliche Erregung : man befürchtet
für die kommend « Rächt ein Einrücken der regulären polnischen
Truppen in Oberschlefiea .

Di « führende « deutschen Stelle « find unablässig bemüht , die

deutsch « Bevölkerung zur Ruh « und Besonnenheit zu
mahnen . Wie in Hindenburg haben sich auch in Taraowitz zahl -
reiche deutsch « Bürger dem Kreiokontrolleur zwecks Ausrecht -

« rhaltung » er öffentlichen Ordnung zur Bersügung gestellt . Dir

Erregung in der Stadt Kattowitz ist deshalb sehr groß , weil die

polnischen Aufständischen sich in Bogutschütz . also in unmittelbarer

Mhe der Stadt Kattowitz befinden . In Kattowitz find im Laufe
des Tage » zahlreich « Flüchtlinge aus de « i » der Rahe liegende »
Gruben eingetroffen . Auch aus der Stadt Leuthea wird das Ein »

treffe « von 30Q Flüchtlingen gemeldet .

Die Truppen der Interalliiert « » Kommisfio «
habe « im Laufe de » Tage » Streife « durch eine Reih « » on be -

fetzten Ortschaften vorgenommen . Di « Ortschaften boten während

dieser Streifen «eist ein ruhiges Bild , da fich die bewaffneten Auf »

stäudischen in den HLusern versteckt hielte ». Räch allen vorliegen »

de , Rachrichten muß die Organiifatio « des polnischen Aufstandes

als vorzüglich bezeichnet « erde « . Die Aufständischen find «eist

jüngere Leute , die mit Waffe » aller Art ansgerüstet find . Sie

haben auf Lastkraftwagen schwere Maschinengewehr « und Minen -

werfe » « it stch geführt . In den Kreisen der Interalliierten « om -

«iffion wird , wie wir hören , die Ausdehnung des Belagerung » .

znstandes auf die neuerding , vom polnischen Ausstand heimgefuch -
ten Kreise erwogen .

Iusamknenstöhe in Kattowitz
W. T. B. Kattowitz , Z. Mai .

Im Stadt - und Landkreis Kattowitz ruht der Geschäfts -

» erkehr vollkommen . Bahn und Straßenbahn liegen

weiter still . Die Straßenbahn kann nicht oerkehre « , weil erheb -

liche Schäden am Ring entstanden sind . Der Nabverkehr stockt

hauptsächlich deshalb , weil die Beamten nicht ,n bewegen find .

auszufahren . Ein Wagen der Straßenbahn , der nach Rosdzin aus -

gefahren war , wurde unterwegs von Insurgenten angehalten und

besetzt . Zur llnterstützung der Straßenkontrolle find Italiener

horaugezogeu worden . Sie hatten einen ernste » Zu -

sammenstoß im Bahnhof Kattowitz . wo sich drei bew - sfn - t «

Polen weigerten , ihre Massen auszuliefern . Di « Italiener fener -

ten darauf , schössen den « inen nieder und verletzten die

beide « anderen schwer . Auf dem Bahnhof lagern große Menschen -

mengen , die vergeblich aus «ine Abfahrt warten . Es handelt sich

hauptsächlich um Passagier « und Schüler au » drm Rybniker und

Plesier Gebiet , die mit dem Frühzug eintrafen . Dieser Frühzng

( ans der Streck « Ratibor —Kattowitz ) wurde zwischen Eharlotten -

grub « und Orzesch aus dem Hinterhalt mit Gewehr , und Maschi -

«engewehrfeuer angegrisfen . Mehrere Passagiere wurden verletzt .

Brückensprengungen
Nack Meldungen der Eisenbahndirektion find eine Anzahl Brük -

ken in Oberschlcsien gesprengt worden . Aus der Strecke Oppeln —

« arlsmarkt ist eine Eilen bahnbrucke , auf der Strecke Oppeln —

Briea find zwei Eifenbahnbrücken zerstört , ebenso auf der Strecke

Neustadt —Rafitlwitz . Auch aus der Gegend von Ratibor wird

die Sprengung von zwei Eifenbahnbrücken gemeldet . Die Tele -

p�nonbÄung mit Kattowitz . Rybnik und Pleß ist «nter -

kk - cheu .

Verhängung
des Belagerungszustandes

Oppeln , S. Mak .

Di « Interalliierte Kammission teilt « it : Die Znteralliierte

angskommisfion ist fest entschlofien . die Ordnung unbedingt

zu « halten . Sie hat infolgedessen in vorig « Rächt dm

. . ungszustand über die Kreise Beuchen Stadt und Sand ,

PUTKattowitz Stadt und Land , Rybnik , Hindenburg , Tarnowitz
« « » katütn Stade und Laad verhängt .

Das Elend der Arbeitslosen
Beratungen im Reichstag und im Landtag

Als gestern um das Schicksal der Million arbeitsloser
deutscher Proleten im Reichstag gesprochen wurde , waren
in der Regel zweieinhalb Dutzend bürgerliche
Abgeordnete im Saal . Das war eine hervorragend
lehrreiche Erscheinung . Sie zeigte , wie das Bürgertum mit

verschlossenen Ohren und zugedrückten Augen an dem unge -
heuren Problem vorbeizuschleichen sucht , das ihm wie ein

Block im Wege liegt . Im Eesühl , dem Problem machtlos
gegenüberzustehen , versucht die bürgerliche Klasse , es zu
ignorieren .

Aber die notgefolterte Arbeitslosenmillion ist da und

wehrt stch dagegen , unter den zermalmenden Rädern der

kovitalistischen Wirtschaftsanarchie zu vergehen . Sie ist
nicht gesonnen , still und ergeben im Winkel zu verkommen .

Die Anträge der U. S . P. zur Arbeitsloscnfrage , die

gemeinsam mit den Rechtssozialisten eingebracht waren .

geben Gelegenheit , das abgrundtiefe Elend dieser Million

zu beleuchten und die Maßrnihutn aufzuzeigen , die unwei¬

gerlich durchgeführt werden müssen . Sie gaben aber auch

Gelegenheit, ' den Arbeitslosen und der gesamten Arbeiter -

schajt zu zeigen , wie unwillig die bürgerlichen Parteien
sind , den Opfern ihrer eigenen Wirtschasl und Politik die

helfende Hand zu reichen .
Für die USP . - Fraktion hat Genosse Brühl unser « An -

träge trefflich begründet . Er stellte seinen Ausführungen
mit gutem Recht den Nachweis voran , daß es sich dabei nicht
um ein agitatorisches Unternehmen handelt , sondern um durch -
aus brauchbare Vorschläge , die bereits von der

Stadtverordnetenversammlung Berlins e i n st i m m i g an -

genommen worden sind . Unser Redner wies weiter
nach , wie es bisher vielsackj am guten Willen gefehlt hat ,
Arbeitsgelegenheit zu schaffen , künstliche Einschränkungen
der Arbeitsmöglichkeiten zu beseitigen und durch eine

planmäßige Sonderbehandlung der Rotsta - dsbezirke
chinfichtlich der Arbeitszuweisung und der Bemessung der

Unterstützungssätze besondere Elendstümpel auszutrocknen .
Die Arbeitslosigkeit ist im Steigen , die Un -

terstützungssätze sind ungenügend , Reichsmittel werden zur

llnterstützung schwerreicher Reeder vergeudet , während das

Reich die Gemeinden , die für die Arbeitslosen etwas mehr

als von Reichswegen vorgesehen ist . tun wollen , mit rigoro - j
sen Strafmaßnahmen bedroht . Durchschlagende Beweise
erbrachte unier Redner zur Begründung unserer Anträge
vor , deren Durchführung in der quirlenden Flut des

wachsenden Arbeitslosenelends eine zwingende Not -

w e n d i g k e i t geworden ist .
Nimmer kann die bürgerliche Gesellschaft über ihren

Schatten springen . Und deshalb kann sie auch der Arbeiter -

klasse die Peirschcknfchläae der Arbeitslosigkeit nicht «rspa -
ren . Klar hat es unser Redner ausgesprochen , daß die

Arbeitslosigkeit unlöslich verbunden ist mit der kapitalisti -
schen Produktionsanarchie und nur überwunden

werden kann durch diese . Um die Arbeiter fähig zu erhal -
ten für diesen notwendigen Kampf , bemühen wir uns , ihnen
die Lebensmöglichkeit zu sichern . Daher unsere Antrüge zur
Besserung des Loses der Arbeiter .

Die Debatte geht am M « aa weiter und voraussichtlich
zu Ende . Auch im preußischen Landtag wurde

gestern über die Arbeitslosenfrage verhandelt . Von unserer
Fraktion begründete Genosse Zürgensen einige Anträge

zur Behebung der ArSeitslostgkeit und sagte vabei den

bürgerlichen Vertretern , daß gerade sie das ganze Elend

verschuldet haben .

Die Hotelschlietzungen
Ein Antrag der sozialistischen Parteien

Die Unabhängige Fraktion des Reichstags hat im Einverständ -
nis mit der Rechtsjozialistifchen Fraktion folgenden schleunigen
Antrag enaebracht , der zugleich mit dem Antrage zur Arbeits -
losenfrage beraten Witt »:

t . Die Verordnung , betreffend Maßnahme « gegenüber Betriebs -
abbrüchen und Stillegungen vom 8. November 1920 ist auf all «
Gewerbe einschließlich Hotel - und Gastwirtsgewerbe auszudehnen .

2. Der 8 74 des Betriebstätegefetzes ist dahingehend abzuän -
der », daß oem Betriebsrat oder Betriebsobmann bei feder
vom Unternehmer geplanten Betriebsstillegung oder Betriebsein -
schränkung ein Einspruchsrecht mit aufschiebender Wirkung
gesetzlich gewährleistet wird .

3. Dt « Verordnung über Stillegungen usw . vom 8. November
1920 ist derart umzugestalten daß Unternehmungen , deren Besitzer
ohne sachlichen Zwang die Weitersühruna ihres Betriebe » avlch -
nen . enteignet und in den Besitz der Allgemein -
heit überführt werde « .

4. Die Stillegung von Hotel » ist bis auf weite -
res » u verbieten .

Klassenkampf im Steuerausschutz
Der Eteuerausschuß des Reichstages lehnt « am Dienstag

den Antrag Keil gegen die Stimmen der beiden
sozialistischen Fraktionen ab , der die Regierung er -
sucht dem Reichstage alsbald « inen Gesetzentwurf vorzulegen ,
durch den den Ländern und Gemeinden ein Ersatz für die M l n -
de rang ihres Anteils an der Einkammensteaer ,
die fich aus der Einkommensteuernooell « vom 24. März 1921 ergibt ,
gewährt wird .

Sodann wurde in die Eröterung der von dem Abg . Hertz
lll . S . P . ) vorgetragenen Beschwerden über die r inseitige
Zusammensetzung der Steueransschüsse eingetreten .
Die bürgerlichen Parteien erkannten zwar die Beschwerden zum
Teil als berechtigt an , wandten sich aber gegen den Antrag der
sozialistischen Parteien , der verlangte :

1. daß die Lohn - und Gehaltsempfänger bei der Bildung der
SteuerausfchLsse in einem «hier Zahl und wirtschaftlichen Be -
oeutung entsprechenden Mag - berücksichtigt werden ,

2. dem Reichstage alsbald eine U e b e r s i ch t von der Zu -
sammensetzung der Steuerausschüsse nach Berufsarten vorzulegen ,
und

3. dahin zu wirken , daß die von den Finanzämtern ernannten
Mitglieder genau den Anforderungen des § 26 Abf . 2 der Reichs »
abgadenordnuna entsprechen , und wo das nicht der Fall ist .
baldmöglichst eine Aenderung in der Zusammen -
setzung herbeizuführen .

Gegen die beiden ersten Punkt « erhoben alle bürgerlichen Ab -
geordneten Bedenken , einer von ihnen sprach sogar die Befllrch -
tung au » , daß damit der Klassenkampf in die Steuer -
ausschusse hineingetragen werde . Ihnen entgegneten die
Abg . Hertz fU . S . P. ) und Keil lEoz . ) . Der erster « wies
in - besondere daraus hin daß die höchst einseitige Auswahl
der bei den �. teuerausschüssen in Groß - Berlin ernannten
Mitglieder «ine sofortig « Aenderung dringend verlangen , da sonst
das Vertrauen zu den Steuerausschüssen ohne weitere » unter - !
graben werde . Z « den besond - ren St - uerausschiissen in Berlin
seien überhaupt nur Kapitalisten ernannt morden . Bei der Ab -
stimmung wurde der Absatz tz de « Antrages gegen di « Stimmen
der D « W nationalen anaenem « « » . die seid «, ersten Ab -
sätze gegen om Stimmen der sozialistischen Parteien alig <! shnt

Sodann erllatt « die Regierung zu dem Steuer st reLk -
K v- g ü s ch » a j de » d « Xftii wiulchastsverei »» Kittotfroti *

daß sie keine Möglichkeit zur stra fr e ch tli ch en D er - �

folgung des Unterzeichners sehe . Dem widersprach entschieden

der Abg. Hertz . Wenn «ine Arbeiter organisation c »ne der -

artige Aufforderung zur grundsätzlichen Verweigerung von

Steuerangaben an ihre Mitglieder richten würde , so wurden

sich sicherlich viele Staatsanwälte finden , die wegen Aufforderung

zum Ungehorsam gegen Gesetz « «in Strafverfahren einleiten wur -

den Die Landwirte aber hätten ja bei ihrer Cteuerhinterziehunz

in den Großindustriellen tüchtige Dundesgenossen , wie der Ar -

tikel in der „ Freiheit zeige . Bei diesen inrere » anten Ausein -

andersetzungen hatte der in diesen Dingen ja besonders erfahrene

Herr Hclnerich den Saal verlassen ! . er ,
STm Schluß der Sitzung wurde in die Beratung der Novelle

zum Notopicr eingetreten , wobei Helfferich auts neue große

Beredsamkeit zur Milderung des Gesetzes entwickelte !

HindenSurgalsBrennholzverkauslich !
In der . Deutschen Allgemeinen Zeitung vom 1. Mai befindet

fich folgendes Inserat :

EZserner Hindenburg
ganr oder geteilt , evtl , al « brennbolr zu verkauten

Angebote unter Ff . ü . 1350 bef . d. Annoncen - Expedition
Rudolf Mo* » e , Berlin W 8, Leipziger Str . " 103

Der arme Hindenburg ! Mehrere Jahr « hindurch mußte er

fich gefallen lassen , daß Bürger in patriotischer Auswallung

Taufende von Nägeln in seine Körperteile trieben . Dann er -

folgte durch «ine pietätlose Gesellschaft sein Abbruch . Nun soll

er auch noch als Brennholz an den Meistbietenden verkaust wer -

den . Ein schändliche Zeit , die ihre großen Helden nicht würde »

voller zu ehren weiß . Immerhin ergibt sich für alle guten Pa - .
trioten noch die Gelegenheit , sich aus der Konkursmasse ein

Stückchen Holz zu erstehen und es als Reliquie in einem Elas -

schrank zur Erinnerung an die große Zeit aufzubewahren .

Nationalistische Wünsche
„ Wir stehen vor einem neuen Einmarsch feindlicher Truppen in

deutsches Reichsgebiet . Ob dieser Uebersall mit oder ohne Krugs -

erklärung erfolgt , ändert an der Tatsache nichts , daß es sich um

einen Kriegsakt handelt . Bisher ist das Recht jedes Volkes , sich

gegen feindliche Angriff « mit allen Mtteln zu wehren , niemals

bestritten worden . Selbst der „ Vorwärts " hat sich kürzlich wieder

grundsätzlich zur Pflicht der Landesverteidigung bekannt " .

Mir diesen Sätzen leitet die „ Deutsche Tageszeitung " in ihrer

Dienstag - Nummer ihren Leitartikel „ Notwehr des Volkes " ein .

worin sie . um Widerstand gegen die Entente und gegen die

Besetzung des Ruhrgebiets auffordert . Und zwar möchte das

Blatt , das täglich zum schärfsten Vorgehen gegen di « Arbeiter

auffordert und dem nie genug Arbeiterblut fließen kann , die

gleichen Arbeiter zum Widerstand gegen die Entente veran -

lassen . Am liebsten würde di « �Deutsche Tageszvitung " natürlich
den offenen Aufstand sehen , denn wir find ja nach ihrer Meinung

„nicht völlig ohnmächtig " : aber «ine solche Aufforderung ist dem

agrarischen Organ denn doch etwas zu kühn und so propagiert es
in der Hauptsach « den passiven Widerstand . Diesen passiven
Widerstand müßten zunächst die Zollbeamten leisten und sich nicht
zu Handlangern der deutschen Schmach machen . Vor allem
aber lieg « der Ardeiterschafb es ob , den Willen
der Entente zu brechen . „ Keine Hand darf sich regen , die
dazu hilft , die Pläne des Feiudes zu vermrklichen . "

Also wünscht es die « Deutsche Tageszettung " , auf daß dann ,
wie die „Täglich « Rundschau " es kürzlich offen ausgesprochen hat .
der Boden für Verhandlungen zwischen Siinncs und Loucheur ge -
schaffen wäre , um „ das Geschäft aushandeln zu lassen " , natürlich
auf Kosten der gleichen deut ) chcn Arbeiter , die jetzt keine Hand
rühren sollen , um di « „ Pläne der Feinde zu verwirklichen " . Wenn
das „Geschäft " dann zustande gekommen ist , wäre die . Deutsche
Tageszeftung " das erste Organ , das die Entente zu den schärssten
Maßnahmen gegen die ruhenden Hände der deutschen Arbeiter
ermuntern würde . Das wissen di « deutschen Arbeiter und deshalb
werten sie den lockruScn Tönen der Rattensanger di « Sefolg -
schost versagen .

. . . . » JW -l

Die Reaktion und die Presse
Hall «, 3. Mak .

Dl « „ Hallesche Zeitung " war durch den Oberpräfidenten
Hörsing für 10 Tage verboten worden . Das nach Verbot der

„Halleschen Z itung im gleichen Verlag « neu erscheinende
„ y a l l e s ch e Tageblatt wurde gleichfalls verboten und dem
Verlag die Herausgabe jeder periodisch erscheinenden politischen
Zeitschrist für die erwähnte Dauer untersagt . Seit gestern er -

schien dann di « in der Waisenhausdrucker « hergestellte „ Hallesche
Tageszeitung " für Ordnung und Recht . Der Verlag erhob an zu -
ständiger Stelle Beschwerde und daraufhin sind heute beide Ver -
bot « durch den Reichsratsausschuß al » formell und sachlich
unbegründet aufgehoben worden , da sie Etrasmaßnahmen
darstellen und als solch « unzulässig find .

Es wäre interessant zu erfahren , wann der Reichsausschuß
je das Verbot eines l i n k e stehenden Blattes aufgehoben
hätte ! Wiederum zeigt es sich, daß in diesem Ausschuß der
alte konservative Geist des selig entschlafenen Bundesrates

lebendig ist . .

Der Friede von Trianon

Nachdem der Fried « von Trianon vom englischen Parlament
ratifiziert wurde und die französische Kammer diesem Beispiel
in Kürze folgen dürfte , tritt die Frag « der Uebergabe
West Ungarns an Oesterreich in ihr entscheidendes Sta -
dickm . Nach dem Beschluß der Entente Großmächte soll die Ueber -
gab « 14 Tage nach Inkrafttreten des Friedensvertrages erfol -
gen . Di « ungarische Regierung scheint indessen gar nicht daran
zu denken , fich dieser Bestimmung zu fügen , vielmehr deuten
zahlreiche Anzeichen darauf hin , daß der berüchtigt « Oberst Le «
har beabsichtigt , sich nach dem Lorbild d' Animnzios in Fiume
durch einen Handstreich mit seinen Terrorbandin zum Herrn des
westungarischen Gebietes zu machen und die Herausgabe an
Oesterreich zu verweigern . Das Kabinett Bethlen , das diesen
Plan billigt und unterstützt , würde dann heuchlerisch behaupten .
daß Lehar auf eigene Faust vorgegangen sei . Im Zusammen ,
hang hiermit verdient Erwähnung , daß infolge des weißen
Terrors hente nicht nur die deutsche Bevölkerung Westungarns .
sondern auch die ungarische Minderheit nichts sehnlicher herbei
wünscht , als die Befreiung vom Horthylande und die Verein »
gung mit Oesterreich .

Die Volksvertretung des Gebietes von Baranya richtete a «
die jugoslawisch « Regierung das Ersuchen , dle militärische Be ,
seßung auch nach der Ratifizierung des Trianoner Friedens auf -
rechtzuerhalten . da sonst die arbeitende Bevölkerung schutzlos de »
Rachegelüsten der einmarschierenden Horthytruppen preisgegeben
waren .

Kein » Reuwahle « in Vraunschweig . Der draunschweigffcha
Landtag

fchni�
gesiern den Antrag auf Neuwahl des Landtag , i «



Der bayrische Machtfaktor
Die Urheber der Einwohnerwehre »

Das Plenum des bayrischen Landtages hat sich
lm vorigen Freitag noch einmal mit der Frage der Einwoh -
»erwehren beschäftigt . Es galt , die im Etat eingesetzten
l . i ( ) 4700v Marl zu bewilligen . Für die C. P. D. gab der

Ilbgeordnete Timm eine Erklärung ab , in der es hieß , dah
iie Einwohnerwehr unter tätiger Mitwirkung
» er sozialdemokratischen Partei in einer Zeit
leschaffen worden sei , in der die polizeilichen Machtmittel
»es Staates nicht ausgereicht hätten , um „ den Einwohnern
»en Schutz der Person und des Eigentums zu sichern " . Die
L. P. D. werde deshalb die K o st e n für die Einwohner¬
vehr für das Rechnungsjahr 1919/20 bewilligen : für
» as Rechnungsjahr 1920 - 21 müsse sie die Kosten jedoch ab -

lehnen , da die Einwohnerwehr inzwischen ihren eigentlichen
Zweck verloren hätte . Im . Auftrage der IL E. P . gab Ee -

toffe Gare is eine Erklärung ab , in der die Stellung un -
lerer Partei zur Einwohnerwehrfrage noch einmal grund -
atzlich dargelegt wurde . Die Erklärung lautet :

„ Wir haben uns im Haushaltausschutz bemüht , gestützt auf Tat -
hchen und Dokumente , den wahren Charakter der Einwohner -
Vehr zu zeichnen , um dadurch Regierung und Regierungsparteien
tu veranlasien , die notwendigen Matznahmen zu treffen und die

derfafsungsmähigen Gewalten in Bayern von einer auf ihnen
lastenden Nebenregierung zu befreien . Persönliche
Beleidigungen und ausweichende Wortklaubereien
waren die Antwort , die wir erhielten . Wir verzichten auf eine

nochmalige Erörterung der Tatsachen im Plenum dieses Hauses
Und begnügen uns . die Gründe zusammenzufassen , die uns zur
Ablehnung dieser Position bewegen .

Der Landtag besitzt keinerlei Möglichkeit , zu kontrollieren , ob
die der Einwohnerwehr bewilligten Mittel nicht verfassungs -
feindlichen Zwecken dienen . Die Mittel werden einem
Privatverein bewilligt , auf dessen Zusammensetzung und

Leitung die Staatsregierung keinen wirklichen Einfluh
auszuüben vermag . Dieser Privatverein besitzt »ach eigener An -

gäbe der Regierung Z�VOMI Gewehr « nebst einer erhrblichen An -

Hohl anderer Kriegswaffen in seiner Berwahrnng , ohne datz� die

Regierung «ine Kontrolle über Berwahrong und Zahl auszuüben
vermag . Dieser Verein verfügt autzerdem über umfangreiche
P r i v a t m i t t e l , die er zum Teil zur Waffenbeschassung . zum
Teil zur Unter st ützung parteipolitischerEebilde
verwendet . Er sucht sich seine Mitglieder nach politischen Ee -

sichtsvunkten aus , seine Führer mischen sich in Fragen der Tages -
eolitik , treibe « eine selbständige aktive Zluhenpolitik und machen
kein Hehl aus ihrer reaktionären , der jetzigen verfasinng . feind -
llchen Gesinnung .

Dank einer put ausgebauten zentralistischen Organi -

ja t i o n ist dieser Verein von 82<l 000 Bewaffneten ein g e f ü g i -

» esWerkzeuginder Hand seiner Führer . Diese Führer dürfen

»ngestraft zum Widerstand gegen ges - tzg - berisch « Alatznahmen de »

Reiihez aussordern , die Regierung sieht sich nicht oeranlatzt , gegen

ße einzuschreiten , auch wenn schwerwiegende Anschuldigungen

zcgen sie erhoben werden , die Regierung erklärt vielmehr selbst ,

datz es ihr subjektiv unmöglich ist . diese bewaff -
» ete Organisation zu entwaffnen . Damit hat die

Etaatsregierung die Einwohnerwehr als den entscheidenden
viachtfaktor in Bayern anerkannt und festgestellt , datz Land -

tag und Staatsregierung in Bayern Scheinmächte geworden find .
Latz die Regierung nun vom Landtag auch noch verlangt , er möge
»er Macht , die sich der Entscheidung in den wichtigsten politischen
Kragen bemächtigt hat . zu ihrer Existenz Millionen von Mitteln

. u bewilligen , scheint uns « in grotesker Hohn auf die Verfassung
? es Freistaates Bayern .

Wie verderblich schließlich die starrsinnige Haltung der baye -

Jischen
Regierung in der Einwohnerwehrfrage autzen politisch

»irken mutz , haben wir an dieser Stelle oft genug wiederholt , al «
«s noch Zeit gewesen wäre , andere Bahnen einzuschlagen . Heute
roch einmal darüber zu reden , ist unnütz , denn die Folgen
dieser Politik des Eigensinns sind nicht mehr ab -
»o e n d b a r . Die Regierungsparteien übernehmen durch die Br -

toilligung des Etats der Einwohnerwehr ausdrücklich « och einmal
»i « Verantwortung für dieses Unheil . Den Zweck , den sie damit
trreichen wollen , werden sie nicht erreichen . Die Gewehr « der Ein -
vohnerwehr können den Zusammenbruch der unsittlichen Gewalt «
»errschast des Kapitals schrecklicher machen , aber sie werden ih «
eicht verhindern . "

Die angeforderten 15 Millionen Mark für die Einwohner -
wehren wurden dann , soweit sie sich auf Ausgaben für das

Haushaltjahr 1919 - 20 bezogen , mit den Stimmen der
S. P . D. gegen die Stimmen der U. S . P . D. angenommen .
die Mittel für das Haushaltjahr 1920 - 21 wurden gegen
die Stimmen der U. S . P. und der S . P . D. bewilligt . Die
Rechtssozialisten haben durch ihre Erklärung noch einmal
vor aller Welt dargelegt , datz sie die wirklichen
Schöpfer der Einwohnerwehren waren . Als die Ein -
wohnerwehren in Bayern gegründet wurden , war die Mün -
chener Räte - Episode vorüber , es bestand auch vom bürger -
lichen Standpunkt aus keinerlei Gefahr mehr für das Leben
sind das Eigentum der Personen .

Auch in Preutzen und in anderen Ländern des Reiches
konnten die Einwohnerwehren nur dank der Mithilfe der
Rechtssozialisten ins Leben treten . Die Rechtssozialisten
machten sich mit dieser Schöpfung zum Werkzeug der monar -
chistischen Generale , sie führten insbesondere den Plan des
Ceneralstabshauptmanns Papst durch , der die Einwohner »
wehren nicht deshalb forderte , um den Bestand der Repu -
blik zu sichern , sondern um eine Militär ischeReserve -
a r m e e zu schaffen , die in Verbindung mit der Reichswehr
bis Republik stürzen und die alte kaiserliche Herrlich -
keit wieder aufrichten sollte .

Ohne die Rechtssozialisten wäre uns der ganze militärische
Zauber erspart geblieben , das Land wäre vor Konflikten
verschont worden und auch außenpolitisch hätte sich Deutsch -
land eine besiere Stellung verschaffen können , wenn es nach
dem 9. November den Militarismus in jeder Gestalt konse -
quent abgelehnt hätte .

Eine Absage an die VKPD .
Nun der Karren der VKPD . durch den mißglückten Märzputsch

gründlich verfahren ist . und derart tief im Dreck steckt , datz er
nichl mehr herausgezogen werden kann , melden sich die Freunde
von aestern und rücken von den ungeschickten Lenkern ab . So auch
die Freie Arbeiter - llnion Gelsenkirchen , die auf die lll . Znter -
nationale geschworen hatte und die auf eine besondere Empfehlung
des Oberstratcgen Brandl er verweisen konnte . Zm Gegensatz

u der Allgemeinen Arbeiter - Unio » und zu den Syndikalisten genoß
oie Gelienkirchener Gründung das desondere Wohlwollen der Zen -
trnU her « KPD . und auf einer kommunistischen Gewerkschaftsta -

gung halte Brandler erklärt , die Freie Arbeiter - Union Selsen .

kircken wäre allen jenen als s ch u tz e n d « sDachzuempfeh -

k e n die innerhalb der freien Gewerkschaften wegen ihrer Zellen -

bildu ' na" Schwierigkeiten hätten . Die Selsenkirchener ließen sich

W tf . ZVrimni » aeändert . Die führenden Geister der Gel -

m der Lage gewesen seien , dee Aktion

�e aen ' den Wllen der Bureaukratie vorwärts zu treiben , und

der LKW . « WOrctt » .
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Wertwoll an diesem Schreiben ist die Konstatierung der Tat - ,
fach «, datz der Einfluß der Kommunisten im Bergardeiter - Ver -
band , entgegen ihrem großen Geschrei , nur ein geringer ist .
Darüber hinaus wird durch die Absage der Eelsenkirchener an
die VKPD . ' ihre Einflußnahme auf die Bergardeiterschaft des
Ruhrreviers völlig bedeutungslos , da gerade die Freie Arbeiter -
Union Gelsenkirchen immer noch eine gewisse Bedeutung hatte .
Will angesichts dieser Tatsache die VKPD . noch behaupten , datz
der Märzputsch der kommunistischen Bewegung eine Stärkung ge -
bracht habe ?

Es gibt noch Richter w Deutschland !
Wir meldeten vor einigen Wochen , datz in der Ratzeburger

Kaserne in Schleswig - Holstein ein grotzes Waffenlager ent -
deckt werden konnte . 3600 Gewehre und 33 Masrymengewehre
wurden beschlagnahmt und sollten vernichtet werden . Bevor es
aber soweit kam , waren die Waffen erneut verschoben wortrn .
Die Personen , die sich an der Schiebung beteiligt , hatten
sich nunmehr vor dem außerordentlichen Gericht in
Altona zu verantworten . Sie gehören sämtlich der Deutsch -
nationalen Partei an und fanden , wie es in der preutzt -
schen Republik so üblich ist . mild « Richter . Der Stud - nt
Hellmann wurde zu 3000 M. . der Hausmakler Fehlandt zu 2000
Mark . Forstrat Hornborstel ebenfalls zu 2000 M. und Wehrenberg
zu 1000 M. Geldstrafe verurteilt . Drei Angeklagte wurden frei -
gesprochen . Von den verschobenen Waffen wurde nur ein Teil
wieder beschlagnahmt . 1300 Gewehr « und 20 Maschinengewehre
sind heute noch unauffindbar , und das Gericht gab sich auch keine
Mühe , die Angeklagten zur Angabe des Verstecks zu bewegen .

Es braucht wohl kaum festgestellt zu werden , datz Arbeiter , die
eine derartige llnmenae Waffen verschieben würden , nicht mit
einer Geldstrafe davonkämen , sondern zum mindesten ins Gesting -
nis , wenn nicht aar ins Zuchthaus gehen müßten . Es gibt eben
itod ) Richter in Deutschland !

Schnellfeuerjustiz
Das in W i t t e n b e r g tagende Ausnahmegericht hat fol -

gend « Urteile gefällt : Der 21iährige Arbeiter Otto Friedrich
aus Grotz - Eorbetha erhielt wegen schweren Aufruhrs und An -
schlusies an eine bewaffnet « Bande sowie Eisenbahniransport ?
aefährdung zw « » Jahre Zuchthaus , 3 Jahre Ehrverlust . Der
Dreher F e y aus Leuna , der Heizer Friedrich Köfch aus
Schwoitsch und�der �Arbeiter Alfred Krämer aus Amtsdors
wurden zu hohen Gefängnisstrafen verurteilt . Alle Verurteil -
ten find Mitglieder der Kommunistischen Partei .

In T o r a a u tagt « das Ausnahmegericht zum vierten Male .
Auf der Anklagebank saßen 14 meist sehr junge Leute aus
Mückenberg und Ortrand , die an den dortigen Zusam -
menrottungcn und Plünderungen beteiligt gewesen sind . Eine
„ Rote Armee ' war gebildet worden , man hatte Posten ausge -
stellt , einzelne Banden waren von Mückenberg au « auf das
Land Hinausgezogen , Jjatten Requistitionen vorgenommen und
dergleichen mehr . Die Angeklagten erhielten erncr ein Zalw
acht Monat « Zuchthaus , ein anderer IM ? ahr Zuchthaus , die
übrigen Gefängnisstrafen von vier bis zwölf Monaten .

Erschossen !
Aus Westfalen schreibt der . /Welt am Montag "

anmalt :

ein Rechts -

Zm allgemeinen muh man anerkennen , datz sich die Polizei
bei den kommunistischen Unruhen vernünftig verhalten hat . Aber

einzelne bösartige Ausschreitungen sind doch vorgekommen . Be -

sonders schlimm liegt folgender Fall : Wegen der Affäre auf dem

Langenberg bei Cchwelm wurden drei Kommunisten gefangen
abgeführt . Sie mutzten die Hände hochhalten und wurden durch
zwei Schupoleute abgeführt . Der ein « yon ihnen fragt « die Ec -

fangen « » nach ihren Personalien aus . Als der jüngst «. Albert
Wickert aus Hagen , erklärte , er fei 18 Jahre alt . erwiderte
der eine Polizist : » Was , du Schwein , bist auch schon Kommn -

«ist ?", erhob sein « Waffe und schätz ihn nieder . Von einer

amtlichen Untersuchung gegen den Totschläger hat noch nichts
verlautet . Ob er wohl ruhig roeiter Dienst tut ?

Mörder in Uniform scheinen in Deutschland stet « unbe »

helligt zu bleiben , die Justiz kennt als ihre Objekt « nur Arbeiter .

Der FM HSlz
Die beiden Verteidiger de « Max HSlz . die ZuftizrSte Dr . B roh

und Victor Fraenkl schreiben :
. TU« Mitteilung des Rechtsanwalts Hegewisch in der ,Roten

Fadne " betreffs Rühle und Pfemfert beruht durch -
gehe yd » auf Mißverständnissen , hauptsächlich wohl dadurch
herbeigeführt , datz Hölz im Gefängnis mit Hcgewisch ( ander » als
mit uns ) sich nur in Gegenwart von Beamten und daher nicht
frei genug aussprechen konnte . Hölz - hat uns ausdrücklich zu der
Erklärung ermächtigt , datz pon einer Beteiligung Rühle » und
Psewferts weder an einer /Unterschlagung noch an seine « Ver¬
haftung irgendwie die Rede sein kann . "

Industrielle Steuerhinterzieher
Wir haben stets betont , datz die von den Aktienunternehmun -

gen vorgelegten Jahresabschlüsse nur mit größter Vorsicht auszu -
nehmen find , da überall das Bestreben besteht , große Gewinn -
teil « versteckt zu halten . Einmal , um die Arbeiterschaft nicht zu
reizen und zum andern , au » Gründen der Steuerhinterziehung .
Einem besonder « eklatanten Fall solcher Bilanzverschleierung ist
man bei der Aschaffenburger A. - G. für Zellstoff - und Papierfabri -
kation auf die Spur gekommen . Diese Firma hat im Vorjahre
ihr Kapital von 12 auf 24 Millionen Mark erhöht , bisher aber
nur dt « Hälfte der neuen Erhöhung einbezahlen lasten , so datz das
im Betrieb wirklich investierte Kapital nur 18 Millionen Mark
beträgt . Trotz dieses verhältnismäßig geringen Kapitals verzeich -
net die Firma für das vergangene Jahr « inen Umsatz von 400
Millionen Mark . Der ausgewiesene Gewinn beziffert sich auf
v Millionen Mark . In Wirklichkeit übersteigt der Gewinn das
Zehnfache . Die Verschleierung hat die Firma in der Hauptfache
durch Unterbewertung ihres Holzbestande » durchgeführt . Hierfür
war «in Betrag von 31 Millionen Mark angegeben worden , wäh -
rend sich der Gesamtwert auf 132 Millionen Mark beläuft .

Di « Firma hat aber auch noch ein „ Einkaufsbureau " in Rotter -
dam errichtet mit einem Kapital von 300 000 Gulden , die einem
Wert von rund 11 Millionen Mark entsprechen . Arhnliche Trans -
aktionen soll das Unternehmen auch in der Schweiz vorgenommen
haben . Für sogenannte „Wohlfahrtszwecke " wurde eine Million
Mark zurückgestellt . Dem Direktor aber stellte die Firma eine
geräumige Villa , die allein den doppelten Betrag erfpr -
derte und bereits vollständig abgeschrieben ist . Für
den Aufsicht »«»« wurde eine Tantieme von 3 Millionen Mark aus -
gesetzt . Neben den hier erwähnten Berschleierungen dürften noch
weitere Unregelmätzigkeiten aufgedeckt werden .

Di - Staatsanwaltschaft hat nun den Kommerzienrat
Paul Seifert aus Wiesbaden wegen Steuerhinterziehung ver -
haztet und sowohl in den kaufmännischen Bureaus wie in der
Prtnatwohnung de » Direktor » Z l g n « r Haussuchung vorgenom -
men . Jlgner und seine beiden Dtrektlonokollegen waren schon
8 Tag « zuvor von dem Einschnton de » Staatsanwalt » verständigt
worden .

Dieser Borfall zeigt einmal mehr , wie völlig unberechtigt die
mm den Papierfabrik «» « e » beaiuragtta Prewarhohuuge » sind ,

Schon die alten Preise haben den Papierfabriken eine solche

Fülle an Gewinn gebracht , datz sie nur mit Mühe zu verHullen

waren . Der Fall der Aschaffenburger Papierfabrik steht nicht

einzig da . Auch aus der letzten Generalversammlung der War -

ziner Papierfabrik « ar von einem Aktionär darauf hingewiesen

worden , datz die wirklichen Gewinne mehr als das dreifache

der ausgewiesenen Summe betragen müßten . Jedenfalls wäre

es dringend geboten , daß die Staatsanwaltschaft auch bei anderen

Unternehmungen — und nicht nur der Papierindustrie oder de ,

Aktiengesellschaften — eine Prüfung der Bilanzen vornimmt .

Die Lage in Sowjetrukland
Einschränkung der Terlil - und Metallindustrie

Das Präsidium de « Obersten Voltswirtschaftsrates hat sich mit

der infolge der Cchsietzung zahlreicher Textil - und Metallfabriken

entstandenen Lage tefatzt . Es ist . wie die Moskauer „Praw�i
mitteilt , ein Plan zur He. zm . tteloerforgung der Te ? t,l - und Me -

tallindustrie ausgearbeitet worden . Es wurde bejchlosten , nur

diejenigen Fabriken in Betrieb zu belasten , denen an Ort und

Stell « Heizmaterial zur Verfügung �iteht oder dt « unmittelbar

an Eisenbahnlinien gelegen sind Von 87 Baumwollfabrtken

wird im laufenden Hh » der Bewcb nur in 22 auf rech -

erhalten werden können : infolgedessen w. rd etwa ein Drit -

tel der in dieser Industrie beschäftigten Arbeiter , ungefähr

3 " 000 Mann , entlassen werden . Von gleichfalls 87 Moll -

fabriken werden nur 26 arbeiten . In der Le,nwandindustne wer -

den 41 Betriebe geschlossen bleiben , während auf 18 und mög -

lich «nsalls auf 7 wetteien gearbeitet werden soll . Die erfolgte

Einschränkung der Textilindustrie ist . wie das Präsidium dos Ober -

sten Volkswirtschaf isrates feststellt , eine Notwendigkeit , um einer

weiteren Verschärfung der Heizstoffkris « vorzubeu -

�Bei der Metallindidtri « liegen die Verhältniste günstiger , doch

werden auck hier ipsakgc teilweiser Einschränkung der Produk -

tion 4300 Metallarbeiter entlassen werden müssen . Der Oberste

Nolkswirtschaftsrat hofft , die arbeitslos gewordenen Arbeiter

anderweitig bdäiSsÜgen zu können : ein Teil soll zu Feldarbeiten
aus ? Land geschickt werden .

Dt « Llbesshaltung der Arbeiter

Da » Petersburger «ewerkschaftsblatt . . Machawik " veröffent -

licht eine Unterredung mit dem Mitglied des Zentralkomitees der

Russischen Kommunistischen Partei Tvmski aus Ablaß des De -

ginns der Arbeiten der Kommission zur Besserung der Lebens¬

haltung der Ardeiter . Tomski , der auch ein leitender Eewerk -

sSafter ist . äußert sich recht pesssmistisch über die Aussichten dreser
Aktion . Es werde wohl nicht sobald möglich sein� diese An -

flelegenheit zu ttgefn . Der Mangel an Vorräten miöe

ein unötienmiibluycs Mn�ernis zur Durchführung der aevlanten

Maßnahmen in weitem Umfang . Indessen bestehe die Hoffnung .
daß e « Dserschinskl v« r « ttt » ls der Allrussischen Außerordentlichen
Kommission ( Tsch «- ka ) und der Moskauer Tsche - ka gelingen
werde , das herrenlose Hab uyd Gut , wie Möbel , Hausgerät und
dergl . und Bestände an » der Hcereebeute unter die Arbeiter zu
verteilen . Um die Wohnungsfrage stehe es schlimm : außer der
Zusammenstedelung der Einwohner sei im Augenblick keine andere
Maßnahme durchführbar . Der Arbeiterschutz funktioniere schon
seit seher schlecht .

Die Sowjekregierung und die Bauern

Die Cowjetpresse besaßt sich mit der Frage der Belebung der

Sowjets in den Dörfern ; sie bemerkt entschuldigend , die bisherig «

Verwaltung durch ernannte Sowjetmitglieder sei durch die

Kriegsnotwendigkeiten zu erklären gewesen . In vielen Dorfern

wisse man noch nichts von der Aufhebung der unbeschränkten
Zwanqsablicierung und von der Einführung der Naturolsteuer .

Die Presse richtet an die Bauernschaft die Aufforderung . Sowjets

zu wählen . Der Rar der Volkskommissare hat verfügt , dost

Vauernwirischaften im Umfang von einer Deßjatin « ( — 1,1 »>*) - ■

von der Naturalsteuer befreit sein sollen .

Der englische Bergarbeiterkonflikt
EW . London . 3. Mar .

Die Transportarbeiter weigern sich nach wie vor . Kohlen -

ladungen zu löschen . Dadurch sind große Schwierigkeiten für die

Einfuhr von ausländischen Kohlen entstanden . Im Zugverkehr

und Beleuchtungswesen werden demnächst neue Einschränkungen

vorgenommen werden .

Genosse Wilhelm Bock bittet nn » um die Veröffentlichung fol -

gender Zeilen : „Aufrichtigen Dank allen Genossen . Freunden und

Bekannten für di « mir bei meinem 73 ten Geburtstag « so zahl -

reich erwiesenen Ehrenbezeugungen und sympathischen Beweise

treuer Freundschaft und Solidarität . Diese Sympachie bezeugt

mir die Gewißheit treuer Pflichterfüllung , die auch für die Zu -

kunft meine Richtschnur sein wird . W. Bock . "

Aufhebung der Immunität . Aus Grund neuen , belastenden Ma -
terials ist jetzt dl « Immunität der Hamburger kommunist
Bürgerschaftsabgeordneten K « t t y

_ _ _ _ _ _ __

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

ijtifchcn
_ „ _ _ _ _„ _ _ _ _ _ _ _ ___ _ _ _ _ _ __ �uttmann und Reich

aufgehoben worden . Beide werben der Leitung und Teil -

nahm « an den Unruhen auf der Hamburger Bulranwerft be -

schuldigt .

Ausschneide « !
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TheM md Sfrpäpnp

Volksbühne
? , upr : Antigone

Neues Volkslheater
5<öpenlcker Str . KZ.

? UH' - Jugend
Ztsst - tkvoter .

Opernhaus
TJt 11. ; X. Tinfonie - Aonzert

Scdautpielhous
7 Uhr: Maria Magdalene
Direktion ? SNar Reinhardt .

Deutsches ?tieater
Pottaseh u. Perlmutter

Kammerspiele
7' / , Uhr: Mesalliance

Grobes Schauspielhaus
llarlstrane

T�U. t Eli Semmernaehtstraum
f2-<. Abteilung . 5. Abend »

Theater u d.

grätzer Str . :
Täglich 7. 30 Uhr : Das Lustspiel :

Rugby
Komödienhaus :

Allabendlich 7' / , Uhr :

Die Sache mit Cola
mh 9n . r Patt . nderg

Berliner Theater :
Allabendlich 7. 30 Uhr .

Z > J3S

Lessilig - WM
Sirflit . - Victor » arnmMkti

Hrul - und morgtn Ti , Uftt;
vi , uh - - Gespenster
Lossen, Zieisde «. Abe! , »ötz� >o,
�eeitaz ? Uhr Perr « qot
Sonnabend bi » Monlag ?/, :

Gelpenfter .

Deutsch. Kijnstl . -Beater
Allabendlich ?>/, Übe,

Sie selige Exzellenz
( Adalbert , Jundermann , BiUler)

TbWMta « ' a. Aattdua . Tvr

9
5»vtldiuer Straha S.

Täglich 7 Uhr Bad in
Halden Preisen Sonatag »

nachm . .? Uhr

Thalla - Theaterl
vu ub - - Wsluttcheu

Rose - Theater
VI, ui) t :

nur nicht drängeln

Mflflfl - IMt
VI. Übt;

Sie SAiiWgsreise

. / . S Cafiuo -Theater ' . . 8

Vollrich <Zi : Sohn
St «. 3 ' I, Uhr : Hiillenqualen

Zolles Wrile %»
am Oranienburger Tor

Am Badeftrand
mit Ferd . Grünecker

Reaes Pro » « » « !
Borverk . 11 — nnd i —»UHt.

Resita - Kasiflo
Blnmenstrasse 10

TZglich :
©roftnr

Witwenball

Ttiester am MW' ov
[ Donner . fftg , den 5. Mal 1911, ,11 Uhr ▼ormltU » : !

Populäre Matinee

Elizabeth Duncan Schule
Spiele . Reigen und Tänze
Elnheiiiprelt Mk. 3. 90

{ Karten bei II et» und Togcekaue |

SMMN ' MMMtlZkMleil
Um Frledrlthohaln 20 . 32 Telephon : Soft . 671

Direktion Wilhelm Herrmann

Eintritt 2. — LUk.

KassrnSffnung 2 Uhr.

Silbe Mbrnei ,
Z»o»«rl »,

' "
>,i >sch: a». °i

van , Hebloo ,

Zioiph Arthur
»i , Serb . aiper ,

Xamiack « Opor

7 ? V: «ll - Seldellterg
Oper von Pachierotti

Trianou - Theater
Täglich « Uhr :
K o len

oon Kermann Tudermann
«Ol«« Limburg , Carola Toelle ,
Käih « Haach , Folb - nftein ) '
Valltniin , Schrolb , Bendow :

Mdeuz - Theater
Täglich 7 % Uhr

Das Privileg
( Paul Wegener . Lucie Höflich .
Jlka Grüning , Ad. Edgar Licho)

Itlalnv » rnsster

7. , . Uhr : M eill lNlW
Lustspiel von Lothar Schmidt .

( Otga Umburi , Eugen Borg)

Thealer

m MMchlätz
7 Uhr -

SerMermsSilttislia

7' /2 «M! l ! ealkr7l/z
frioörioh »lr »äo « ,

« eturellolloehe
Neurie »

Int Reiche der Venne
und weitere 10 Sen -

eetlonen .

Im honilchen Sommergerten

Donnerstag , d. 5. Mai 1921 ( Himmelfahrt ) ■
und

Sonntag , den 8. Mai 1921

Tlnf vlelf . dicn Wunsch I Rnr diese 2 Aufführungrn oon

lltler ' i mkei AA
III «rohe Zl>r - stai : ung,oprreUr »on Philipp . Mil Frau III
| | Direbior Armnonn ol » Mino ? r o n d t und Hrrrn 1

Ernst Fronzrn ol , Hetnl Lehmbuhl .

. Dazu das neue hervomg . SpeziMüteii - Prograilm . -

i Deutscher MMarbeiter - Maad
BeripMugsstelle Berliu N. A. Liuieustr. 8Z-85

«eschäsistti ! vo» « om. S Ild bis i-acki». i üfcr.

Telkidsa : «rat Norden 185 . 1239 . 1987 . 9714 .

Heute , Mittwoch , den «. Mol 1021 . abends 6 Uhr ,

im «ewerdschoftohauo , Sngrlufcr IS ( Saal 1)

Branchen - Versammlung
der Rohrleger und Heizer .

Togeoordnnng :

1. Perl cht Sber den Slond der Torisnrrhondlunge «.
2. Ergänzung . mohltn zur Agitation , bommsssson .
Z. D. rbonds . und Pranchenongeltgenheiten .
4. Derichitdinrs .

ssltglledsduch legitintlerll

Arscrv . Plag . 7. 40 Mb.
Anfang der Dorfit ! ! »ng 4 Übt.

Geld
für jede Wertsache . Höchste An-
kausspreise für Pfandscheine ,
Brillanten , Goldgegenftände .
Teppiche , Bücher utro. Wolff ,
Friedrichftr . 4t »IU. EckeKoch -
strape .

IsiM - ttZM»!
«eoste Vnswohl .
Villlgc Peeisr .

i . MohttM . 37
( Kolonnaden )

liHr . MStr. 11z i
I inahe Andreasftr . ) j
1 Auvwahlsendung fof. I

Amt Jentrnm 7800 |
Sonntags geschlossen, j

lt . S . P .
Schöiiebm - Zrisdniüil

Clm 28. Vpri ' 1931
zerstarb nach langem 1
fchroerem Leiden unser ]
lieber Genosse

6. Emil Engäilis lZ'
Akaziensirage 10.

Ehr® seinerii Andenken !

Beerdigung Mittwoch , !
d. 4. Mal . nachm. 3 Uhr,
Friedhof Blanke Hölle .

Um rege Beteiligung �

Ti - GesehLftol - Unng .

LMM
MÄllÄ MM\
Verwaltungsttelie Berlin

Todes « Anzeige *
Den Kollegen zur Nach¬

richt. dak folgende Wit -
glieder gestorben sind :

Der Schlosscr
« Uli Lckönfeia

am 27. Aptil . Die Pt -
etdigung findet am Witt .
word, dtn 4. Wai , noch-
miiiog » V,® Uht, oon Set
Leichenhalle de. Neuen
fiabobi « Kitchhoie , in
Kieitdölln . Hetmomtptoste .
aus statt .

De? Werkzeugmacher

Emil Engvliillklit
Schöneberg . Akazienftr . lO
am 2». April . Die Be¬
erdigung findet am Mitt -
wock, den 4. Mai , nach-
mittags 3 Uhr, von der
Leichenhalle des Blanke -
Hölle - Kirchhofes in Schö¬
neberg , Etdftr . , aus statt .

Der Schlosser

« ilkolm Adamelt
am 30. Aptil . Sie De
etdigung findet am Mitt .
n' och, den 4. Mai . nach-
mittag , W Uht. oon d- t
Leichenhalle dt , ?; : ons.
Kitchhost , in Notdeiid
au , stau .

Ehr« Ihre » Andenke «!

Stege Deleiligung mied
enoattet .
Die OrtooerwoMung .

Schokoladen
Cvelndeeg . Wolter , Vesta usw. . Olegerfiilssr 70 . - ,

Siaitiolftangen ISO . - «n. f5tlevtl | «t »' i #
Suw- rtlite , Rohoobntler 26 . —

G: ohe Aucmohl silt M' . ideoe
«erkänier . Neft ' uroeeute ,

dtino , usin.

KIÜtllZWöll M . llompskenke ! .
fyalhwatitamptn und samt! .

j Electro - Install - Material

kaust

üciisöliLs� Smw Sir. im
Fabrikged . III.

Am Donnnstag . den 28. April verstarb nach kurzem
j Leiden meine liebe Frau

Unna P lasse
Die Einäschern . .g findet am Mittwoch , den 4. Mai , 1

n chnnttags 2' 9 Ud? in Baumschnlenweg . statt .
Im Namen d?r trauert ' dsi ? Hinterbliebenen \

Albert Plafie

Wanderkarlen Parteisekretär
fär alle »egende n erhält man in der

Äuchhandt . »Freiheit� , Breite Gir . S - 9 « Part' en' ckretn gllcn Äüfoiddriingen . dic K
- - - -!- — -- m a 4,1 aan iirton na

Dls Nnabhänglgs aosialber . ioltntifffic �nrtel n

Nürnberg sucht zum l . Inll l ? �! «fueii istsyltgcn

Soeben erschienen :

Handbuch für Betriebsräte
Bon Rudolf Weck , Arbeitersekretär

10 . — Mark , gebunden 15 . — Mark

für Betriebsräte , Gewerkschaften , Organisationen
( im Buchhandel 15 . — Mark , gebunden 20 . — Mark )

BiilWMfing Jrcificir , Berlin CZ, Breile 5( i . 8' 9

, a » etae « solchen g. stellt werden , vcilaui sse " ügiN »
> kann . Echr filiche Beioei vurlflen d. s Mat an �
� M. Leinperter . N1ri,berg H" mbold ' str ss . trk ' efen �

N » » » »

5K�Shen " ' - VSrlagZ
° ai . lN W30 , EisenschecstraSe «

■ BERLIN

Soeben
m

erschienen :

Alexander Schreiber

ra
i<*

- Das Mtesystem�
S C�erfassungseniwurs und Deukschn ' st . ) �

Ab Waisenbrücke
Himmelfahrt und 1. Pfingfiselertag nach

Krampenburg , Iwiebusch , Berliner Schweiz .
Albsahrt »/ , NN» Vi , Uhr . Gebr . Stube .

VARIET
Das

neue

Proflramin

Tlgllch 7 . 30

VOLLENDUNG
Part ( ett ; 3. co8. DSD. i2 . soiii .
Rang ; 5. S0800. ' . 12. 50H
Sperrsitz ; 15. eou. i8 . OQ. ,
orclias ' er ; zmo ..
logw ; 15 . 00 lils 40,00 „

Ctnnlnt n iir lim m n - 2 Für.
(»i L UirUlil tu tiTillliKüL

mAnzugei
400 Mark

Covercg- is , Resians, Ciüsuiays. Rosen |
\ r » « er *ora » blll�cn Prellen
V C. I ÄL- llrl Keine Lombardwere

Leihhaas Friedrlch - Strass « N* . 2
Aneauf und Boialnung jo . er Wartttoha

Fran : Sil « cher Bltcult - Doiiboacke - , Pmnler - , Derby -

IS
ES

■ ■ BBBCaBBBimBiiaEEDeBRBBMBranSltf

122 Seilen Mark 12

Tlgllch 7 . 30 H9 jgffj

Qofil Cognac
neuen i »lklüIlüW llMM�ll pÄ . 42 .Die

neuen

Preise
( «inuchl . Steuer )

nörand
oeuiscüer uielnDrand

Wniineiiaiii istag naenugo das aoiia Pf gfanun zo im Mm

Ausschneiden !

U

£

i
«
o

»

s
w
C

xr
o

i
«
e

£>
e
u

s

£
O
O

o

o
hO

Cm»

Cm»
«VO
>-»
Cw»

"S
�5

w
o

Q

cn
t :
3

' S
ro

c
o

yo
c
o
f -

' o

>->
&>

O
! «

e

S

o

a

i ->
o

jO

G

O-
C
c3

a »

eh
/ »
S
<2

tfl

Ö
C
o

B

| 4 ? o

<u *>

' i
Ä
O S Ü
S Sfe
«» "S s

. S e ?

S5 o ö x
( 9 S -

* 47 r- s a
�35 5 0 "

� « - e 2
Was «

« 51
Ä c

Zj S
4) '

ü

o
« t

«ft
3
ö

Äj �

g *

r . 5

a ®

sl
£ g
J. fO

hQZ CJ
5~»

U
Q>

>o
s
c
CO
S-»

Q
u
«4

u
o

N

5 L
' S
iL.
3

« M *e .
e - 0
C . 3
o
o

» |

N-
n:

a
S»

G "c

I E

i £
I ?
! S

• c
Q

N
Ä

K
«U co «5

N S

- N
o b" w

s G
a»
v.
»41L>4»

»
«

e
«
u

* £

8 |
� 3
« ?
o ' C

� m
5 " ®B w
ttX

ÄL
o v
» • ?
« 4S
41( 4)
V

« Ä

■ SO

Flasche 4Ä . S0
IV er Burgunder B aujolals ohne Steuer , Rasche 18 . 90

� s i a p h 8 n fl e r m a i a o a 21. T.
Bowlenwein » Obstschaumwein

Weißwein
empfehlenswert schon von lO . — an ohne Steuer .

Versand auch Ute« weise in Ball ' ns, Fässern und Vagfons .
Für Wiederverkäufer besondere Preisliste .

Ulfii liristr .34. RH. KM. hüBiRir ür . H, iitncfö ,
ciiliri 4. utäiiii ! ie<1. 1. 1. 1!LKütittüu . frHSfirtsir. It .
Er. FliilllfL 112, Ulliü . eilü 171. iimmll . 174, lrtl In.

IIMW

PLATIN
alte <Zöe b i s f e, Brenn st ifte . . Kontakte n s w.
Infolge erstbl . Verbindung kann ich — wie 1SI9 20 — erst¬
klassige Preise zahlen ! — Staffelweife Fahrgeldvergütung .
Berll » ö. . StaIIsi !>rkiI >trKraße 17 irtr . E» e tUejllBJtinenfttaSe

VOGLER

Kriegsinleike wird za 84, : , In Zahlung genomnenl

Nur für 2 Tage ! !

Extra - Angebote II

In Serien eingeteilt

Fanfafie ' StricbJacken In 5 Serien
41 79s <> 128 Kunstseide 165 Wolle 193

Serie I �erie II S rie I Serie 11

COQfWn « 172 260 ZMW Wi « U 187 240

Unpr. S. Ußinaiilei 241 385 Tuchmäntel 321 485

Hantelkleider hcchelsp . iKlonei' e, Fnh�tspreis 607
Kostüme 4 Serien 186 295 418 576
Giifninim tumen sog , 478 Gum . . imame . 325 , 455

Besondere Gelegenheitskäufe ! I

Plüschmäntol 525 - 856 l1o!)8 Pelzmäntel 2150 - 3350

ASiraettt IPG�lß! 290 - 438 Krimmormäntel 748 - 966

Stoffröcke 42 65 89 • 126 - 275

Westmann
I. Geschäft : Berlin W,

Mohreistrasse 37a

2 . Geschäft : Berlin NO,
Gr . Frarkiurter Str . 115

s
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» ♦ » 66661

Ich liefor « in Qualität und
Prais einzig d&stohead

fugenlose

Trauringe ö
nnuivnHiniiiiiiiiiniiiiiiujTuiüiiiii < >

ßBü. - im}£r tsor .
IrDDlilll äSSfcIrrap . 55 w { i

r . t «. p 58«; ;
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iciiiwim
Ootzknwsky - Str . 13

«mpfiehlt sich

allen

Brautleuten
Praiallata kostenlos

MrUJ wer leiche
Gewicht und Preis mit den
Preisen der Konkurrenz .

Aakoai Ton Qold « , SUd » i - , Platinbruch
iufole « S»lbsi *rfworhiB < so denkbor canjtijeo Prüj . n

Tokpbon : Amt Mosbit Nr. 9354

?elle gemein verstän dl Darstellung
des Mieferschuhess und der HSchst .
mielenveeoi - dnung / Don Or pau :
Hech und Aechssanloair De Kur
2 Senheim / Mit Nachtrag :

Die Aenderungen des Mieierfchustes

Äuchhandlung Freiheit /Berlin ( 52
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fokon dri dtr



Nr . 204 Beilage zur „Freiheit " Mittwoch , 4. Mai 1321.......................
.

.........................
Grotz - Berlin

Maienfest der Natursrennde
Es ist etwas Eigenartiges um das Festefeier » des Proletariers .

Der forafältigst ausgeazcbeitete Inhalt icheitert tn den weitaus
meisten fällen an der Lolalfrage . Der revolutionäre Erundton
Unserer Veranstaltungen wird durch den bieranbietenden Kellner
» ur Farce . Unsere F�sle in Gartenlokalen mögen ja mit ihrem
Lkat und Kaffeekochen recht „ gemütlich " sein , unserem ewig vor -
wärtsdrängendem ( ? harakter entsprechen sie nicht , ein wirkliches
Volksfest suchen wir auch hier vergeblich .

Jahrelang schon - geben die Arbeiter - Wanderer dem Proletariat
in « onnenwendfeslern und ähnlichem . Gelegenheit . Volksfeste in
reiner Freude zu. erleben . Am . Himmelfahrtstage , wo Hunderte
von Vereinen — auch proletarische — die bewährten „ Herren¬
partien " , zu E�ren des Brauereikapitals , unternehmen , treffen
sich die Naturfr/eunde zu einem Maienfest in ihrem eigenen Land -
heim Meitzner�hof ( 40 Minuten von Hennigsdorf ) .

Die alte Kastanie , die treue Wächterin des Landhelms , bat sich
in ein lichtgvunes Feiertagsgewand gehüllt und unzählige Kerzen
aufgesteckt : sie erwartet ja zum Maienfest grohen Besuch . Nicht
nur ihre aiten lieben Freunde kommen , nein , alle die werktätigen
Groststadtvienschlein , denen dieser Tag wirklich ein Tag voll Feier -
ftimmunA sein soll , sie alle sind ja eingeladen . Und die riesig «
Spielwiese ist glücklich , dast sie wieder einmal so vielen licht - und

lufthuMrigen Großstädtern als Tummelplatz dienen kann . Die
drei Bauernbäuschen , die den Flecken Meißnershof bilden —
scheinbar vergessen vom nahen „ Kultur " - betricb . sie sind in ihrer
ruhigen Sorglosigkeit allein schon des Beluches wert . Tatkraft
und zielbewußter Wille haben in diesem Idyll musterhafte Schlaf - ,
Küchen - und Ausenthaltsräume geschaffen , und die Arbeiterwan -

deyer . insbesondere die Jugend , wei ' g das dem Touristenverein
. Die Naturfreunde " zu danken .

Diese Organisation stellt am Himmelsahrtstage zu jedem ein¬

laufenden Zuge am Bahnhof Hennigsdorf Führer . Die Festfolg «

beginnt gegen I Uhr und endet mit einem Szenenspiel aus Ger -

Hardt Hauptmanns Märchen „ Die versunkene Glocke . —

Genossen . Ihr , die Ihr alle an einem einzigen Tage ein wenig
Euer Menschentum erkennen wollt , kommt am 5. Mai nach

Meißnershos zum Maienfest !

Das Fest beginnt S Uhr nachmittag « . . Die Darbietungen find
gemeinsamer Gesang , Volkstänze , Mädeltänze . Rezitatlon und «»n

Szenenspiel aus Gerhardt Hauptmanns Märchen . . Die versunkene

Glocke " . Hennigsdorf ist zu erreichen mit den Zügen 6. 00. 6. 30 ,
7. 00, 8. 00, ' 8. 30. 9. 30, 10. 30. 12 . 00 , 1. 00, 1. 30 ab Stettiner Vorort¬

bahnhof . Zu allen Zügen sind Führer am Bahnhof anwesend .

Ei » Urteil zur Kommunalifierung

Ein für die Gemeinden , die zur Kommunalisterung des 2 « -

bensmittelhandels übergegangen sind , wichtiges Urteil fällte

kürzlich das Landgericht II Berlin .

Die üblen Erfahrungen mit den Kleinhändlern während der

Kriegszeit hat , wie in vielen anderen Gemeinden , auch in Alt -

Glienicke bei Berlin der neuen Gemeindevertretung Veranlassung

gegeben , eigene Gemeindeverkaufsstellen einzurichten , in denen

die rationierten Lebensmittel neben anderen Waren an die

Einwohnerschaft direkt abgegeben werden . Die Kleinhändler .
die durch die Entziehung der rationierten Lebensmittel einen er -

heblichen Verlust hatten , liefen gegen die Kommunalijierungs -

bestrebungen der Gemeinde heftig Sturm . Sie machten die Aus -
sichtsbchörde mobil und suchte » die gemeindlichen Einrichtungen
bei dieser in Mihkredit zu dringen und sie zum Einschreiteu zu
veranlassen . Als ihnen dies aber nicht gelang , und die Gemeinde
von ihrem einmal beschrittenen Weg der Kommunalisierung nicht

abging , strengten die Kolonialwarenhändler durch ihr « Inter -

essenorganisation , den Rcichsverband deutscher Kolonialwaren -
und Lebensmittclhändler Berlin , die Klage auf Schadenersatz
an . Die Klage stützte sich in der Hauptsache auf 8 823 des

BGB . , wonach jeder , her vorsätzlich oder fahrlässig das Leben .
die Gesundheit , die Freiheit oder das Eigentum eines anderen

widerrechtlich oerletzt , zum Schadenersatz verpflichtet ist .
Die Klage wurde indessen nach langwierigen Verhandlungen

vom Landgericht kl Berlin abgewiesen . In der schriftlichen
Begründung des Urteils heißt es :

JDU Verfügung der Gemeinde , die rationierten Lebensmittel

nicht mehr den Kleinhändlern zum Vertrieb zu überweisen , worin

der Kläger eine unerlaubte Handlung im Sinne des 8 823 des

BEB . erblickt , ist in Betätigung obrigkeitlicher Gewalt erfolgt .
Die Gemeinde ist zu ihrer Vornahme an sich zuständig — so

gemäh ß 12 der Verordnung über Preisprüsungsstelle vom

23. September bzw . 4. Jlovember 1915 — wenn auch nur unter

bestimmten Voraussetzungen . Die Rechtswidrigkeit einer in

Ausübung öffentlicher Gewalt erfolgenden Handlung kann nur

in dem Fall ß 839 des BEB . als ein « unerlaubte Handlung be -

gründet werden . Eingriff in private Recht « Kraft einer Betä -

tigung der öffentlichen Gewalt im Rechtswege kann nicht gerügt
'

werden . Die Gerichte haben über die Zulässigkeit solcher Akte

nicht zu urteilen . Im vorliegenden Falle war der Rechtsweg
nur dann gegeben , wenn er auf § 8329 des BGB . begründet

würde . Dag aber gemäh § 8329 des BEB . ein Beamter der

Gemeinde vorsätzlich oder fahrlässig die ihm den Kaufleuten

gegenüber obliegende Amtspflicht verletzt habe , hat der Kläger
weder behauptet noch dargetan . Somit entfalle die einzig « Mög -

lichkeit . für die Klag « den Rechtsweg zuzulassen . Die Klage war

deshalb abzuweisen . "
Das Urteil , das den Hah der Kleinhändler gegen die Kommu -

nalisierungsbestrebungen nur noch mehr gesteigert hat . ist im In -

teresse der Förderung der Gemeinwirtschaft zu begrühen .

Zur Verringerung des Strahevbahnpersonals

In nächster Zeit soll die Entlassung des durch Einziehung meh -
rerer Linien überflüssig gewordenen Personals in Stärke von etwa
2300 —3000 Personen beginnen . Gegen diese Einschränkung des

Fahr - und Betriedspersonals macht sich in den Kreisen der

Straßenbahner eine sehr starke Abneigung geltend . Innerhalb des
Betriebsrates und des Transportarbeiter - Verbandes Hai man sich
mit der angekündigten Betriebseinschränkung bereits in mehreren

Sitzungen beschäftigt und ein Protest des Betriebsrates ist bereits
den sozialistischen Fraktionen der Stadtverordnetenversammlung

zugegangen . Die Führer der Straßenbahner haben erklärt , daß
man sich der Entlassung von 3000 Angehörigen des Verkehrsperso -
nals mit allen Mitteln widersetzen werde . Die Er -

werkschaften haben davor gewarnt , die Arbeitslosigkeit durch die

geplante Maßnahme noch zu vergrößern und seitens des Verkehrs -
Personals ist der Vorschlag gemacht worden , daß die Direktion ,
um Härten zu vermeiden , die sechsstündige Arbeitszeit einführen
solle , um den gegenwärtigen Personalbestand zu erhalten .

Der Magistrat wird sich gemeinsam mit der Direktion der

Straßenbahnen mit diesen schwebenden Fragen beschäftigen . Wie
verlautet , will man zunächst die Beamten , die das 65 . Lebensjahr
überschritten haben , in den Ruhestand versetzen . Zur Entlassung
sollen vor allen Dingen diejenigen Schaffner oder Fahrer kommen ,
die ein « Doppelexistenz haben , die im Nebenberus Pförtnerstellen
bekleiden , oder Geschäfte haben . Ferner trägt man sich mit dem
Gedanken , den ausscheidende, , Angestellten ein « Abfindungssumme

zu zahlen , deren Höhe allerdings noch nicht feststehe . Wie ver »
lautet , will man denjenigen Straßenbabnern . die freiwillig ihren
Austritt erklären , eine Abfindung von 2000 M. zahlen . Ob dieser
Plan sich verwirklichen läßt , ist allerdings sehr fraglich , da die

Stadtverordnetenversammlung für diesen Zweck vier bis j�hs Mil -
lioncn Mark bewilligen müßte .

Ziedlungspolitik und Eisenbahntarif

Trotz der ungezählten Millionen Mark , die zur Förderung des

Wohnungsbaues in den Iahren nach Friedensschluß vom Reich «.
Staat und Gemeinden ausgegeben worden sind , ist von einer Lin -

derung der Wohnungsnot noch nicht » zu merken . Auch in den
! nächsten Iahren wird aller Voraussicht nach das Bild auf dem
i Wohnungsmarkte noch das gleiche bleiben . Trotz aller dieser

Schwierigkeiten hat jetzt die Eisenbohnverwaltung eine Reihe
! von Maßnahmen getroffen , die jeder Siedlungspolitik entgegen -
� wirken müssen . Um es kurz zu wiederholen , wurden am 1. April

als erste Maßnahme die Monatsnebenkarten aufgehoben : als
zweite Maßnahm « sollen die Fahrp » eise für sämtlich « Eisenbahn -
fahrten vom 1. Juni ab um etwa 30 vom Hundert erhöht werden .
und endlich ist die Ausdehnung des Vorortverkehr » um Berlin
ablehmnd bejchieden worden . Gemäß der neuen Grenzen von
Groß - Berlin müßte , wenn man von einem Vorortverkehr um
Berlin sprechen wollte , auf fast sämtlichen Strecken die Vorort -
grenze um etwa 20 Kilometer hinausgeschoben werden . Unter
Hinweis auf den dadurch entstehenden Einnahmeausfall ist die -
fes Anpassen an die heutigen Verhältnisse trotz der Einsprach « der
Anlieger vieler Eisenbahnstrecken im Osten , Norden und Süden

Verlin » nicht entsprochen worden . Ja lllbst den �wohnern . d,

innerhalb der Vorortzone wohnen , ist die Beschäftigung m Ber

lin nahezu unmöglich gemacht worden . S,e werden gezwungen .

wollen sie ihre Arbeit nicht ausgeben , nach Berlin zu

Den geringen Vorteilen des Wohnens m gesunder

stehen zahlreiche Nachteile gegenüber . Die Ellenbahnfahrt »st

unbequem und zeitraubend , eine Mittagspause durch die <tahrr

nach Haus « , ist den meisten Porortbewohnern unmöglich gemaäU

und das Wohnen selbst ist im Gegensatz zum Frieden , erheblich

teurer geworden als in Berlin . Neben den finanziellen Mehr -

leistungen , die durch Mietsaufschlag usw . entstehen , müssen cuO )

die Beträge , die für Eisenbahn - und Ctraßenbahmahrt auigc -

wendet werden , zum Miets - oder Pachtpreis zugerechnet werdem

Außerdem dürfen aber auch die Mehraufwendungen , dl « durch

die Aufhebung der Monatsnebenkarten in der Familie entstehen ,

nicht außer acht gelassen werden . Die letzte Wirkung dieser

Maßnahmen wird also die sein , daß selbst , wenn billige Wohn -

gelegenheit zur Genüge in den Vororten Berlins ,n Hülle und

Fülle zur Verfügung stünden , würde doch die Wohnungsnot

der unsinnigen Preispolitik der Eisenbahn wegen in gleicher

Schärfe bestehen bleiben und zuletzt würde Berlin selbst wieder

zum Bau von Mietskasernen schreiten , um dem Wohnungsmangcl

wirksam begegnen zu können .

Ein Vorstoß der Händler

Die Vertreter der Händlerinteressen im Reichstag haben an die

Reichsregierung eine Anfrage gerichtet , die sich m» t dem Verkauf

der zum Teil in Berlin eingelagerten Heringe der Neichsflsch -

Versorgung beschäftigt . Die Händler behaupten , durch die Ten -

hing des Preises , die aus reichsbehördliche Anordnung erfolgte ,

erheblich geschädigt worden zu sein . ( Daß vorher durch die Hand -

ler ein noch viel größerer Kreis , nämlich das kaufeiche Publikum
und vor allem die arbeitende Bevölkerung erheblich geschädigt
worden ist durch die hohen Preise des freien Handels , kümmert

diefe Herrschaften natürlich nicht ! ) Diese Anfrage zeigt recht

deutlich , dag es dem Handel ganz ausjchließlich auf

seinen Profit ankommt , und daß ihm . um dieses Ziel zu

erreichen , wirklich jedes Mittel recht ist . So behaupten die

Händler z. B. . daß diefe Heringe nicht einwandfrei seien . Wer

diese Heringe kaust , weiß , daß es sich um eine ganz einwandfreie
War « handelt , und es kann gar keine Rede davon scin , dag der

Handel , wie es in der Anfrage heißt , „ wegen Abneigung der

Verbraucher gegen diese Ware " sich zurückhält , sondern der einzige
Grund ist eben , daß der Handel glaubt nicht genug zu ver -

dienen . . . . . . . .
Dabei geht die Unverschämtheit des Handels so weit , daß er

anfragt , ob die Regierung bereit sei . den geschädigten
Handel zu entschädigen , mit anderen Worten : der Handel
möchte aus öffentlichen Mitteln die ihm entgangenen Profite
erstattet haben . Weiter kann die Dreistigkeit wirklich nicht ge -
trieben werden !

Es ist der Arbeiterschaft dringend zu empfehlen , von den
Händlern den Berkauf dieser Heringe zu fordern : außerdem
wird , wie wir hören , sich auch der Konsumverein dafür einsetzen ,
daß die Bevölkerung dieses verhältnismäßig preiswerte Nah -
rungsmittel zugänglich gemacht wird . Es ist die höchste Zeit , daß
auf solche Weise den einfach unverschämten Forderungen des Han -
dels entgegengearbeitet wird : nämlich durch die Selbsthilfe der
kaufenden Bevölkerung .

Tumnltschäde « . Dem Magistrat gehen fortgesetzt Anfragen
über den Tätigkeitsbeginn der gemäß tz 6 des Reichsgesetzes
über die durch innere Unruhen verursachten Schäden zu bilden -
den Ausschüsse zu. Da diese Ausschüsse vom Polizei - Prässdium .
Abteilung II . gebildet und diesem anglgliedert werdcnM ist der

Magistrat nicht in der Lage , die Anfragen zu beantworten .

8. Verwaltungsbezirk ( Hallefches Tor ) . Am 29. v. M. tagte seit
langer Paus « wieder einmal die Bezirksversammlung . Die Sitzun -
gen sollen fortab Mittwochs stattsinden mit Ausnahme des zweiten
Mittwochs im Monat . Die Baudeputation soll zukünftig aus sechs
Mitgliedern — wovon unsere Fraktion drei stellt — drei Bürger -
deputiertcn und drei Mitgliedern des Bezirksamts bestehen , ebenso
die WoHlfaHrtsdeputanon und Steuerdepulation . Ein An -

trag unserer Fraktion wegen Beschleunigung des Neubaues in
der Horkstraße 10. wo das Bezirksamt untergebracht werden soll .
wurde angenommen . Ferner wurde vom Magistrat gesordert , die

Stadthauptkassc anzuweisen , den Bezirksverordneten die baren

Auslagen für Monatskarten der Straßenbahn
zu ersetzen . Ein fernerer Antrag , die Sätze der Armenunter -

stützung um 100 Prozent rückwirkend vom 1. April 1921 zu er -

höhen , wurde , wirkungsvoll vom Genossen Olschewski be -

gründet und nach kurzer Aussprache angenommen . Zum Punkt 8

lag ein Protest der U. S . P. - Fraktion gegen die E i n f ch r ä n »

Hundert Prozent
Die Geschichte eines Patrioten

Roma » von Upton Sinclair

au « bes Sannttclpt fiherttoan »»« Z » , RShli »
d, D«i M- Ut - Vett - , L- iI >>>. p- l «»,k , » « i

F- rts - chung. ) ( ?tachdr «t «ibot «». )
Es war nicht nötig . Peter gegenüber die Bedeutsamkeit

dieses Planes zu betonen . Konnten die Autoritäten bewei -
sen . die Agitation für Mc Cormick und die anderen Gefan -
« enen fei mit deutschem Geld finanziert , so würde das Pu -
blikum jede Magregel gerechtfertigt finden . Könne Peter
nicht Mc Givney einen deutschen Sozialisten nennen , der
sich überreden ließe , mit dem Agenten des Kaisers Fühlung
zu nehmen , diesen aufzufordern , für einen Generalstreik in
Nmerican - City Geld zu geben ? Etliche der yroßen Fabriken
wurden eben für die Herstellung von Munltwn umgebaut ,
der Feind konnte durch Streiks und proletarische Unruhen
nur gewinnen . Guffeys Leute hatten lange vergeblich ver -
sucht . Deutsche zu veranlassen , für das Goober - Perteidi -

gungskomitee Geld zu geben : hier jedoch war eine noch weit
günstigere Gelegenheit .

Peter erinnerte ( ich des Genossen Apfel , der einer der
radikalsten Sozialisten und augenblicklich auch ein wisder

Pazifist war , wie die meisten Deutschen . Apfel arbeitete
bei einem Bäcker , sein Gesicht war mehlig - wciß , wie das des

Teiges , den er walkte , doch glühte es rot . wenn er sich in

den Persammlungen erhob , um die Sozialpatrioten zu be -

schuldigen , die England zur Weltherrschaft verhalfen . Mc

Givncn sagte , er werde sofort jemanden zu Apfel senden , ihm

vorschlagen lassen , sich mit dem Agenten des Kaisers in Ber -

bindung zu setzen . Peter bot an . selbst zu gehen , doch ge -

stattete der Rattengefichtige dies nicht . Peter war zu wert -

voll , durste auf keinen Fall Apfels Verdacht erwecken .

56 .

Beter batte von Nell einen kurzen Brief erhalten , in dem

sie ihm mitteilte , sie habe ihre neue Stelle angetreten .

werde ibm bald weiteres berichten . So ging er denn zu -

frieden wiedcr an seine eigene Arbeit . Der ckr folg der <§o.
mar obwohl die Autoritäten alles taten , um ihn

Zu verbin�rn. -streckend. Wie durch Zauberkraft erschie -

nen bei Versammlung Stoße von Zirkularen , wurden

lind verteilt , bevor d e Autoritäten einschreiten

«£5!« MIl " P « Im

Redner über den Fall Mc Cormick heiser . Um alles noch .
schwieriger zu gestalten , behauptete plötzlich eine obskure
Ein - Cent - Zeitung von American - City , die immer mit den

Arbeitern geliebüugelt hatte , die ganze Verschwörung sei
ein abgekartetes Spiel gewesen . Auch hatten die Roten ent -

deckt , daß ihre Briefe geöffnet oder nicht befördert wurden ,
und machten ein großes Geschrei , behauptend , es handle sich
hier um Redefreiheit .

An diesem Abend sollte das Massenmeeting stattfinden .
In der „ Times " forderte ein empörter Leitartikel das Per -
bot der Versammlung . Der Leitartikel war überschrieben ' .
. . Nieder mit der roten Fahne ! " , und Peter begriff nicht .
wie ibn ein reinblütiger . hundertprozentiger Amerikaner

lesen könne , ohne zum Handeln getrieben zu werden .

Peter sprach dies auch Mc Givney gegenüber aus . der
erwiderte : „ Wir werden schon etwas tun . warten Sie bloß
ab . " Und richtig , am Nachmittag brachten die Zeitungen
die Nachricht , der Bürgermeister von American - City habe
den Besitzern der Halle mitgeteilt , sie seien für alle aufrüh -
rerischen , aufhetzenden Bemerkungen , die während des
Abends gemacht würden , verantwortlich . Außerdem sei es
den Bürgern verboten , sich auf der Straße anzusammeln ,
die Polizei werde vor der Halle sein , um Ordnung und Ge -
setz zu schützen . Die Besitzer der Halle hatten sich daraufbin
geweigert , die Halle zu vermieten . Peter eilte in das Bu -
reau des „ Volks - Rates " , fand dort ein reges Treiben vor .
Die Sozialisten versuchten vergeblich , ein anderes Bersamm -
lungslokal zu bekommen . Von Zeit zu Zeit begab sich
Peter in eine Telephonzelle , sprach mit Mc Givney , der
dann seinerseits Guffey verständigte . Dieser wiederum
wandte sich an den Sekretär der Handelskammer , die Hallen -
besitzer wurden angerufen , entweder vom Direktor der Bank .
die auf ihrem Haus eine Hypothek hatte , ader von dem Di -
rektor des Philharmonischen Orchesters . Äas bei ihnen seine
Konzerte zu geben pflegte .

Derart kam es . daß an jenem Abend kein Meeting zu -
standegehracht wurde . Und auch an vielen folgenden
Abenden konnte dies nicht geschehen . Guffeys Agentur Hatte
inzwischen die deutsche Spiongeschichte ausgeheckt , am fol -
genden Morgen wurde die erste Seite der „ Times " von der
aufregenden Enthüllung ausgefüllt , daß ein gewisser Karl
von Ctroeme , Agent der deutschen Regierung und angeb¬
lich ein Neffe des deutschen Kanzlers , in American - Eity
verhaftet worden fei . Er Habe sich als schwedischer Näh -
Maschinenagent ausgegeben , tatsächlich jedoch hob - er Bom -
benverschwörungen gegen ein « Munitionsfabrik finanziert .
Drei von seinen Helfershelfern seien zur gleichen Zeit Bit l

ihm verhaftet worden , auch habe man « ine Anzahl äußerst
wichtiger Dokumente gefunden , die unter anderem Wichti -
gen auch die Enthüllung brachten , von Stroeme sei mit

einem ultraroten deutschen Sozialisten in Verbindung ge -
standen , einem Beamten der Brot - und Zuckerbäckergewert -
schaft namens Ernst Apfel . Außerdem war erwiesen , daß
Apfel Geld genommen und unter etlichen deutschen Roten

verteilt habe , die es in den Verteidigungs - Fonds gesteckt .
damit Zirkulare gedruckt hatten , die zum Generalstreik auf -
forderten .

Peters Herz bebte vor Erregung , es pochte noch heftiger ,
da er nach dem Frühstück die Hauptstraße entlang schien -
derte . Er sah große Ansammlungen von Menschen , überall

wehten Fahnen , es war wie am Tag des Kriegsbereit -
schaftsumzugs . Seltsame Aengste quälten Peter , er stellte
sich ein neuerliches Bombenattentat vor : dennoch vermochte
er der Menge , den erregten Gesichtern , der ansteckenden Be -

geisterung nicht zu widerstehen . Run erschien eine Musik »

kapelle , prächtige kriegerische Musik ertönte , dann marschier -
ten Soldaten die Straße entlang , trab , trab , trab — khaki¬
gekleidete Burschen , ein « Reibe nach der anderen , schwere

Tornister auf dem Rücken und nagelneue Flinten . Unsere
Jungen ? ! Unsere tapferen Jungens ! Gott segne sie !

Es waren drei Regimenter der 23 . Diviston , die vom

Lincoln - Lager kamen , um eingeschifft zu werden . Dies

hätte steilich vom Lager aus geschehen können , doch hatte
das Publikum nach dem Anblick der Soldaten verlangt ,
und nun kamen sie , mit Musik und Fahnen , begleitet von

glühenden , begeisterten Bewunderern — zwei endlose
Reihen von Leuten , halb wahnsinnig vor Patriotismus ,
brüllend , singend , ' Taschentücher und Hüte schwenkend . Die

ganze Straße wurde zu einem einzigen Gewirr , einem Fie -
bcrtraum . Perer sah die Reihen , bemerkte das taktmäßige
Marschieren , hört « den Donner der Füße . Cr sah die zun -

gen . knabenhaften Gesichter , grimmig und stolz , die Augen
in die Ferne gerichtet , als ahnten sie . dies fei vielleicht das

letzte Mal , daß sie die Vaterstadt erblickten , sie würden viel -
leicht von dieser Reise nie wiederkehren . Unser « Jungens !
Unsere tapferen Jungens ! Gott segne siel Peter schnürte
sich die Kehle zusammen , ein Gefühl der Dankbarkeit gegen
die Männer , die ihn und das Land verieidleen , üb iwm
>hn - Er ballte die Fäuste , biß die Zähne zusammen , be -
schloß von neuem , die schlechten Mensiben . die D enstveri ' ei -
gerer . die Drückeberger , die Pazifisten und Aufruhrer , die
nicht an diesem ruhmreichen Abenteuer teilnehmen wollten ,
zu bestrafen .

( Fortsetzung folgt . )



kungdesStraßenvahnSetritbes und Entlassung
von A n g e st e l l i e n vor . Genosse Loose begründete
�nen vorliegenden Antrag , welcher die Einrichtung des Zonen -
tariss und niedrigeren Fahrpreises empfahl . Der Eenofle Loose
wehrte sich dagegen , daß überhaupt in jetziger Zeit daran gedacht
F. ?1*1. �ketter oder Angestellte zu entlassen . Gegen ernzeln «
bürgerliche Stimmen fand dieser Antrag alsdann auch Annahme .
Die Fortsetzung der Sitzung wurde hierauf vertagt .

Vezirlsversammlung Nrukölla . Einen lebhaften Verlauf nahm
die Bezirksversammlung im Rathaus Neukölln am Montag .
Nachdem die Deputationen gebildet waren , stand - ine Anfrage
d « K. P . D. auf der Tagesordnung , die sich mit der Betriebs -
einschrankung tn den Regiebetrieben befaßte. Die Kommu -
nisten hatten einen Redner vorgeschickt , der augenscheinlich
nicht reazt wutzte . um was es sich handelte , und infolgedessen sehr
viel zur Belustigung der Bersammlung beitrug . Erniter zu
nehmen war er allerdings , als er den Bürgerlichen versuchte
Material zu geben um den Betrieb in den Regiebetrieben
zu diskreditieren . Mit der Anfrage der K. P . D. verbunden
war eine Anfrage der Bürgerlichen , ob das Bezirksamt bereit
ist . eme Bilanz der städtiichen Betriebe vorzulegen . Genosse
R a d t k e sagte dies als Vertreter des Bezirksamts zu . es war
lhm cm Leichtes , sowohl die von dem bürgerlichen Nedner vor -
gebrachten Anklagen , in bezug auf Unrentabilität usw . zu ent -
kraften , als auch die kommunistischen Vorwürfe zu zerstreuen .
Die zweite Anfrage der Kommunisten beschäftigte sich mit dem
Vorwurf der Protokollführung eines jetzigen Magistratsmitglie -
des . Stadtrat Dr . B r u m b y setzte, durch Genossen Freund
wirksam unterstützt , den kommunistischen Redner derartig auf
den Sand , daß es ziemlich lange Gesichter gah; von der Anklage
blieb nichts übrig . Dann kam das Hute yerz der Kommunisten
für die Arbeitslo >en an die Reihe . Was gedenkt das Bezirksamt
zu tun , um der Rot der Arbeitslosen zu steuern ? Wären nur
recht viel Arbeitslose zur Stelle gewesen , sie hätten sich mit Ent -
rllstung von der Komödie abgewendet , die aufgeführt wurde .
Der kommunistische Redner ging auf das Thema uherhaupt nicht
ein , sondern benutzte die Gelegenheit , um eine Hetzrede gegen
einzelne Mitglieder der U. S . P . - Fraktion zu halten , die vielleicht
das Uebelste darstellt , was bisher auf diesem Gebiet geleistet
wurde . Ein kleiner Tumult schlotz sich an . und der grökte Teil
der Tagesordnung muhte vertagt werden . Gibt es noch Arbeiter .
die das schändliche Treiben der Kommunisten in den Gemeinde -
Parlamenten unterstützen können ?

Die Ausgabe der Lebensmittelkarte » in ReukZll » für die Zeit
' vom 9. Mai bis 5. Juni 1921 erfolgt nach der heutigen Bekannt -

machung des Bezirksamts XIV fNeukölln ) . auf die besonders
hingewiesen wird , am 6. und 7. Mai . Ausgegeben werden Brot -

' karten für 4 Wochen .
Wegen Verschiebung von Gewehren und Handgranaten der ver -

flossenen Einwohnerwehr hatte sich der Pförtner Carl Thiem «
und der Kriminalwachtmeister Paul N a u j o ck s vor dem Schöf¬
fengericht Berlin - Mitte zu verantworten . Bei Bildung der Ein «
wohnerwehr in Berlin wurden die erforderlichen Gewehre und
Handgranaten aus den Beständen der Reichswehr an die einzelnen
Wehren verliehen und bei bestimmten Persönlichkeiten unterge -
stellt , zum Teil unter Abnahme der Schlösser , um Mihbrauch zu
verhüten . Als der Kapp - Putsch Anfang 1929 erfolgte , wurde die
Situation für die Einwohnerwehr im Norden bedenklich : infolge -
dessen brachte der Gruppenführer Schmidt zu den Gewehren die
der Angeklagte Thieme schon hatte , noch eme große Anzahl von
Gewehren , in Säcke verpackt , zu diesem , ebenso noch «in anderer
Gruppenführer . Th . hat nun einen Teil der Gewehre nach Er «
scheinen der Waffenabgabeoerordnung des Kommissars Peters
durch eine Frau auf einem Wagen bei der Ablieferungsstelle für
die ausgesetzte Belohnung abgeben lasten und das Geld erst nach
erfolgter Anzeige herausgegeben . Weitere Gewehre hat er dem
Mitangeklagten Raujocks zur Ablieferung ausgehändigt , der sie
ebenfalls zur Waffenablieferungsstelle gebracht hat . Gegenüber
den auf sechs Wochen Gefängnis wegen Unterschlagung lautenden
Antrag « des Staatsanwalts beantragte N. - A. Bahn die Frei¬
sprechung . da die Angeklagten nach Erlaß der Ablteferungsverord -

.. MNg angenommen hätten , daß die Gewehr « usw . nicht mehr an
. Ott Reichswehr zurückzuliefern wären . — Das Gericht erkannte

auf je 700 M. Geldstrafe .
Eine „ Tonne " polnischer Tausendmarkschein « beschlagnahmt .

�Zn der Grenadierstraße und ihrer Umgebung , besonders auch auf
der „ polnischen Börse " , die dort in der Gegend ihren Sitz hat .
werden seit einiger Zeit sehr schwunghaft polnische Tausendmark -

. scheine , in Paketen zu 100 Stück , gehandelt . Diese Päckchen ge -
hen in der Regel durch viel « Hände und «bensoviele Taschen , sie
werden dabei etwas rund und haben aus der so unwillkürlich
abgeänderten Form heraus , jetzt die technische Bezeichnung
„ Tonne " erhalten . Die Ealizier bieten ihre Tonnen jedem an ,
indem sie einen Abnehmer erblicken zu können glauben . So sin -
den sie wohl leicht Kunden , können aber ebenso leicht an den
Unrechten geraten , wie es gestern dem Händler Liebeskind
aus der Grenadierstraße 20 , erging . Er fragte einen Mann , ob
er eine „ Tonne " kaufen wolle , sie sollte 3225 deutsche Mark kosten .
und ausgehändigt werden , sobald der Verkäufer das Geld in den
Händen des Käufers seh «. Die Verhandlungen wurden zunächst
von der Straße nach einem Kaffeehaus verlegt . Der Vertuuser
ging auf kurze Zeit weg und kam mit einer „ Tonne " wieder . -

Der Käufer sagte ihm auf dem Kopf zu , daß die Schein « falsch
seien und erklärte ihm . daß er ihn werde festnehmen lassen . Erst ,
als sich nun sein „ Käufer " auch als Kriminalbeamter der Dienst -
stelle A l entpuppte der den Handelsbetrieb in der Grenadier -

straße schon länger beobachtet hatte , gab er seine Dreistigkeit auf
und ließ sich abführen . Er hatte vorher oerstchcrt . daß er gleich
noch fünf „ Tonnen " liefern könne . JJn seiner Wohnung fand
man aber nur noch 50000 falsche polnische Mark . Die anderen
bat Liebeskind ohne Zweifel von Landsleuten besorgen wollen .
Denn er gehörte zu der EcseMchaft , die diese polnischen Fälschun -
gen über die Grenze herüberschmuggelt und hier planmäßig in
den Verkehr bringt .

Der Anführer der Räuberbande , die auf dem Postamt 54 über
eine Million Mark bares Geld erbeutet «, der berüchtigte Geld -

fchrankknacker Hugo Sudcr . ist oestern von der Kriminalpolizei

dingfest gemacht worden . Obwohl noch der Verhaftung mehrerer
Mitglieder der Räuberbande bekannt war . daß S . der Haupt -

�täter war . wollte es trotz umfangreicher Rachforichnngen zunächst

nicht gelingen , seinen Schlupfwinkel zu entdecken . Aetzt aber war

der Kriminalpolizei bekannt geworden , daß er sich tn einem Neu¬

köllner Laubengelände verborgen halt «, « ein « Festnahme geichah

so überraschend , daß S . keinen Widerstand leisten konnte . Er

hatte angekündigt , daß er , wenn «r ausfindlg gemacht werden

tvllie alle Kugeln verschießen werde und wenn dann kein Aus -

« ea mehr zu sniden sei . die letzt « für sick reservier «. Aus seinen

bisherigen Aussagen geht hervor , daß der vor wenigen Tagen
mit 6 Iahren Zuchthaus bestraft « Willy Stein ganz erheblich

mehr an dem Postraub beteiligt war . als er vor Gericht aus -

gesagt hatte .

Riederschönhause «. Am Donnerstag , 28 . April , sprach Genossin

M Kuhnert in der Aula des Lyzeums über das Thema

Wider den Gebärzwang " vor mehreren hundert Frauen .
jjzic versammelten Frauen , unter denen sich auch zahlreich « bür -

gerliche befanden , folgten den überzeugenden Ausführungen der

Rednerin mit regstem Interesse und bekundeten ihr Einverständ -
ms durch starken Beifall . In der Diskugion versuchte «ine

deutschnationale Hebamme , namens Conti , die Referenttn zu

widerlegen . Sie verstieg sich u. «»„ zu dem Satz «, die Frauen
wollten aus Bequemlichkeit nicht gebären . Sie

wurde jedoch von unseren Genossen Szakomson und Seeger

sowie von der Genossin Koplin und der Referemin gründ¬

lich heimgeschickt . Zum Schluß wurde fast einstimmia eine

Resolution angenommen , in der gegen die Paragraphen 213 —20

de » Strafgesetzbuches protestiert und verlangt wird , daß der

Reichstag den von der UCPD . gestellten Antrag auf BeseUigung
der betreffenden Paragraphen annimmt .

Spandau . Ueber die außenpolittsche Lage spricht Ge -

»osi « Breitscheid in unserer Mitgltederversammlung . am

Freitag den 6. Mai , abends 7) 4 Uhr , in der Aula der Oberreal -

schule Moltkestrahe . Wir ersuchen unsere Genossen für guten

Besuch Sorge zu tragen , jedes Mitglied muß erscheinen .

Gewerkschaftliches
UL

Einheitsfront der Kopf - ttnd Handarbeiter
An « Streik der Tiefdanarbeiter .

Wir hatten in unserer gestrigen Morgenausgabe mitgeteilt , daß
bei dem jetzt vier Wochen währenden S t r e i t der Groß - Berliner
Tiefbauarbeiter da » Koalittousrecht durch et «« einstwu -
lige Verfügung de » Landgericht » I außer Kraft »«setzt werden
soll . Die streikenden Bauarbeiter nahmen gestern in einer stark
besuchten Bersammlung hierzu , wie zu der gesamten Streiklag «
Stellung . In der Veriammlung . die einen sehr imposanten Ver -
lauf nahm , kamen allerlei interessante Einzelheiten zu Tage , die

Beachtung verdienen .
Zuerst sei festgestellt , daß «in Teil der bürgerlichen Press « über

Vorgänge , die sich auf einer Baustelle in der Iunafernheld « ab -

gespielt haben , falsch berichtet hat . Nach der geaeoenen Darstel -
lung soll es zwischen Streikenden und Streikbrechern zu Tätlich¬
keiten gekommen sein , bei denen mehrer « Streikbrecher verletzt
worden sind . Weiter wird behauptet , daß hierbei «in erheblicher
Sachschaden ang ' richtet worden sein soll. Wahr ist . daß auf der

genannten Baustelle sich 385 „ revolutionäre Etreikbremer " ein -

gesunden haben , die in der R. B. O. ( Revolutionäre Betriebs -

Organisation ) organisiert sind . Diese „ revolutisnären " Helden
sind natürlich gewöhnliche Gelbe , die gemeinsam mit den Unter -

nehmern den Kamps gegen die im Lohnlampf stehenden Tiefbau «
arbeiter aafgeaommen lrnben . Des öfteren ist es vorgekommen ,
daß die von der Streikleitung aufge st eilten Streik -

Posten von diesem Gesindel verprügelt wurden .
Um diesem Zustand ein End « zu machen , fanden sich Montag früh
etwa 300 Strcikende ein . die versuchten , die Streikbrecher davon

zu überzeugen , daß sie als Proletarier Verrat an den Interessen
des gesamten Proletariats üben , wenn ste sich zu Handlangern
der Unternehmer gebrauchen lassen . Ein Teil der Streikbrecher

ließ sich üherzeugen , während die Streikbiech : r , die die Baustelle
schon betreten hatten , die Streikenden mit Spaten und
anderen Werkzeugen bedrohten . Hieraus wurden die

Sirerkbrecher von der Baustelle gedrängt , jedoch ist es zu Tätlich -
ketten , bei denen sich jemand Berletzunge » zugezogen haben
könnte , nicht gekommen . Später erschien dann eine größere Zahl
Sipolrut « , die am Bahnhos Zungfernheid « und auf dem Nonnen -
dämm Verhaftungen von Personen vornahmen , die von den

Streikbrechern al » Beteiligte bezeichnet wurden . Die „ Revo -
lutionäre B. O. Arm in Arm mit Unternehmern . Technischer
Nothilfe und Sipo , da » ist das Bild was hier gezeigt worden ist .

Zur S t r e i k l a g e gab der Sektionsleiter Tornow den Be -

rieht , wonach die Verhandlungen auf der von den Strei -
kenden aufgestellten Grundlage völlig gescheitert sind . Die

llnternehmervertreter weigern sich den gestellten Forderungen
näher zu treten , solange die Arbeitnehmeroertreter auf den

Unternehmeroorschlag , der das Prämiensystem vorsieht ,
nicht eingehen . Da eine Verhandlungsbasis nicht mehr vorhanden
ist . empfahl Tornow im Auftrage der Zentrasstreiklettung , die

Perhandlungskommission nicht mit einem gebundenen Mandat

zu den neu aufzunehmenden Verhandlungen zu schicken . Diesem
Vorschlag stimmten die Versammelten einmütig zu .

Der Geschäftsführer des Bundes der technischen Angestellten
und Beamten . Ächitekt Kaufmann , überbrachte von den Bau «

technikern Solidaritätserklärungen . Er teilte mit . daß sich die
Bautechniker in Versammlungen mit dem Streik der Bauarbeiter

und in Entschließungen zum Zbeschäftigen und in Entschließungen zum Ausdruck gebracht haben .
daß die Einheitsfront de » Hand - und Kopfarbeiter durch die
tatkräftige Solidarität hergestellt werden muß . Zn der Anwen -
dung der gewerkschaftlichen Kamps mittel müsse je -
doch genau geprüft werden , wa » zum Wohle einer Bewegung
ausschlägt . Der Beschluß , den die streikenden Tiefbauarbeiter in
ihrer legten Streikversammlung gesaßt haben , die Notstands -
arbeiten zu verweigern , liege nicht im Interesse der
Streikenden . Die Unternehmer werden dadurch nicht geschädigt .
da ihre abgeschlossenen Verträge für diesen Fall
Entschädigungen vorsehen , d « « von der Stadt
Berlin zu zahlen sind . Räch den gemachten Feststellungen
machen die Unternehmer bei Verweigerung der Notstandsarbeit
das beste Geschäft . Hinzu kommt , daß vom gewerkschaftlichen
Standpunkt unter allen Umständen versucht werden muß . der
Technischen Nothilfe keine Gelegenheit zur Betätigung zu geben .
Falls die Unternehmer sich weigern , die Notstandsarbeiten so
ausführe « zu lasse », wie st « von fachmännischer Seit , für not -
wendig erachtet wird , würde die praktische Solidarität der Bau -
techntter einsetzen . Sie würde « sich dann entschieden weigern .
mit der Technische « Rothilse geme ' . nsam zu arbeiten . Weiter
muß bedacht werden , daß bei Verweigerung der Notstandsarbeiten
die Schachtgruben versaufen können , wodurch die Gefahr von
Häufereiiisiür - en herbeigeführt wird . Kaufmann empfahl
aus diesen Gründen , den gefaßten Beschluß zu revidieren . Die
Ausführungen Kaufmanns wurden mit großem Beifall aufge -
nommen .

Nach lebhafter Diskussion stimmte die Versammlung dem
Vorschlage Kaufmann « einstimmig zu . Gleichfalls « in -
stimmig wurde eine Entschließung angenommen , die
entschieden gegen die Außerkraftsetzung des Koali -
tionsrecht » . wie es durch die einstweilige Verfügung de «
Landgerichts I geschehen . ist . protestiert . Die Berliner Ge -
wertschaftskommission und der A. D. G. V. wird auf -
gefordert , sofort Schritte zu unternehmen , um derartige
verfassungswidrige Eingriffe in das Konlitionsrecht der Arbeiter
unmöglich zu machen Vom Polizeipräsidenten Nichter wirb die
sosortig « Freilassung der verhafteten Streikeaben »erlangt .

*

_
Die „ Roie Fahne " vom Dienstag morgen , bringt « inen Artikel

über die im Falle des Streiks der Tiefbauarbeiter ergangen «
einstweilige Verfügung des Landgerichts l , unterschlägt
indes den Bericht über das Treiben der Vetriebsorganifation . der
ihr ebensalls zugegangen ist . Das kennzeichnet dieses Blatt .
Dieses Stillschweigen kommt einer Zustimmung zum
S t r e i k b r u ch dieser traurigen Gestalten gleich . Dafür benutzt
das Blatt auch diese Gelegenheit , um die Gewerkschaften anzu -
pöbeln . Nachdem die Gesinnungsgenossen der „ Roten Fahne " dem
Unternehmertum den Mut zu solchem Unternehmen gegen das
Koalitionsrecht gestählt haben , fragt die „ Rote Fahne " in einer
naseweisen Bemerkung , was die Gewerkschofien und ihre Führer
wohl gegen diese Beseitigung der Grundrecht « der Arbeiter zu
tun gedenken . Das Blatt fei gespannt darauf . Wir sind viel mehr
gespannt darauf , was die Kommunisten zu dem Streikbruch
jener P a t e n t r e v o lu t i on S r « von der sympathi¬
sierenden Parte i zu sagen haben werden . Die „ Rote Fahne "
Ichließt mit der Bemerkung , jene freche Provokation der Justiz
könne die Arbeiterschaft nicht ruhig hinnehmen . Das stimmt .
Abet die frech « Provokation durch streikbrechend « „ Reoolntio -
näre " kann die freigewrrkschaftlich »rganistert « Arbeiterschaft
ebensowenig hinnehmen .

»

Zum Streik der Tiefbauarbeiter . Dem Vorstand des Deutschen
Bauarbetterverbandes Verein Berlin , ist es durch persönliche
Rücksprache mit dem Polizeipräfidenten Richter gelungen , daßdie am 2 Mai in Haft geletzten Streikposten der Tiefbau -
arbeitet s o f o r t aus her Haft « n t l a s s e n worden sind .

De ? Schiedssp ?uch im Dankgewerbe
Am « vnt - a fmid im Bertinet Lehrervereinshau » «in « öffent -

licht Versammlung des »llflemelnen Verbandes der Deui chen
Bankangestellten ftatt . m der die Genossen M a r , und E m o n t ,
über den inzwischen g' fallten Schiedsspruch referierten . Beide
Redner übten scharfe Kritik an denunzulänglichenSätzen
des Spruchs , die eine Erhöhung der jährlichen Teuerungszula «
» m 1000 Mark , sowle ein « unbedeutesde Aujbesstltmg bei Vu «

Heirateten - und Kinderzulagen enthalten . Verschtedene Redner

der abgesplitterten Oppcsitionsgruppe versuchten ,n der Ver -

sammluna eine Rechtfertigung ihrer Trennung vom Allgeme, -

nen Verband der Bankangestellten zu geben . ledoch mußten n «

unter den Entrüstungsrusen der Anwesenden abtreten .

Nach lebhafter D « b a t t e nahm die Versammlung ent » Reso «

katlon an . in der erklärt wird , daß die im Schiedsspruch vor -

gesehenen Erhöhungen der Teuerungsvlschläge bei weitem

nicht a n s r e i ch e n . die Kosten der Lebenshaltung der iBank -

angestellten z « decken . Es wird deshalb oerlangt , daß mit Ruck -

sicht auf den nahe bevorstehenden Ablauf des Tariles die Bank -

leitungen den Angestellten «ine einmalige Wirtschakt » .

b e i h t l f « in Höbe der doppelt zu zahlenden Abschlußaratisikatio »

gewähren . Di « Angestellten geloben , mit aller Kraft daran zu

arbeiten , daß die einzig « freigewerkschaftliche Bankangefiellten -

Organisation , der Allgemein « Verband der Dentschen Bankanae -

stellten , tn die Lage verfetzt wird , die Einkommens - und Arbeits -

Verhältnisse im Bankaewerb « mit den veränderten wmschaftuchen

Verhältnissen in Einklang zu bringen .

Kommunistische Kandidaten

Die Kommunisten sind in Rot . Sie wollen die Gewerkschaften

« robern und haben keint Kräfte . Deshalb » ebmen sie ganz

außerhalb der Bewegung stehend « Leute und plazieren sie an

die Spitze . Zur Wahl der Ortsverwaltung Berlin des Bau -

arbeiter - Verbandes haben die Kommunisten den kommunistischen

Landtagsabgeordneten Paul Hoff mann ausgestellt , der . sage

und schreibe 2 8 Jahre nicht mehr im Berus tätig ist und dem alle

Kenntnisse auf dem Gebiete abgehen . �
Für unsere Genossen unter den Bauarbeitern , d! « den Verband

schlagkräftig erhalten und von befähigten Funktionären geleitet

wissen wollen , die aus sreigewerkfchaftlichem Boden stehen , gibt es

am Sonntag , den 8. Mai , vormittags von 9 — 1 Uhr . zur llrwayl

der Berliner Vercinsleitung nur eine Wahl , die in den Namen

verkörpert ist : _ � .
Thöns — Wartenberg

Hosianna bei de « Kommunisten
Den Kommunisten ist «in großes Heil widerfahren . „ Ein bür »

gerliche « Geeicht hat anerkannt " , daß die Kommunisten im Recht

Es geschehen also noch Zeichen und Wunder . — Die Justiz in

Deuischland läßt also auch den Kommunisten Recht angedeihen
und sie konstatieren mit BefrUdigung . daß die Gnadensonne der

feilen und verpönten deutschen Justiz auch den Kommunisten
zuweilen gnädigst zulächelt . —

Es handelt sich um den Streit der Metallarbeiter in

Hall «, die ein « unglaublich « Mißwittschast . wie gewöhnlich , sich
leisteten . -

Bon der Zentrale in Stuttgart wurden die kommunistischen
Funktionäre ibrer Aemier enthoben und das Bureau mit feinem

Inventar in Besitz genommen , weshalb , wie die . �Rot « Fabne "
vom Montag mitteilt , die Anrufung des Halleschen
Amtsgerichtes deswegen notwendig war .

Der Richterspruch geht nun dahin , daß das Bureau heraus -
zugeben ist und «in gerichtlicher Verwalter vorläufig das ganze
LermSgen usw . in Obhut hält .

Wir konstatieren hier nur noch bloß : Di « „ Rote �ohn « ist
politisch schon so degeneriert , daß sie ihr « Todfeinde , die bür -

g e r l i ch e n Gerichte anruft , die » noch begründet und fich ob

ihre « Spruche » freut .
Wir haben bei alledem nur noch «in Bedenkeni Was wird

der Moskauer Zionswäckter dazu sagen ? Da » kann selbst de «
Kops von — Sioecker kosten .

Gewerkschaftsversammlungen
kl . S . P . - FunktiouZr « de « Tranepoetarbciter - Verbonde » . A «

Freitag den «. Mai . abend » 7 » Uhr . findet in den Musikersälen ,
Kaiser - Wilhelm - Ctr . 18 ». eine sehr wichtige Besprechung statt .
Partei - und Eewerkschoftsausweie mitdringen .

Bezirts - Verband Berlin - Brandenburg . Z. A. : A. Holz .
tX, S . P - Holzarbeiter . Tifchlerbezirke Osten 1. 2 und 3 treffen

sich am Freitag , den 8. Mai . abends 8 Uhr pünktlich bei Koblenz ,
Borhagen « Strohe . Der Fraktionsvorstand .

Streikend « Färber . «5«ut « 2 Ubr . findet eine Versammlung der
streikenden Färbet bei Bocket - , Wcberstt . 17. statt .

Aus den Organisationen
l . * flWK . ftimmtlfnirl «! «! , iZamltinaMtltifl . Ireffpeult mataein » tUt ,
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Das Arbeitslosenelend in den Parlamenten
Deutscher Reichstag

Sitzung vom Dienstag , den Z. Mai .

Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 2K Uhr . Zunächst
lammen einige Anfragen zur Veantroortung , darunter die An -
frage der Genossin Wurm nach dem Verbleiben des in Auesicht
gestellten Gesetzentwurfes über die Zulassung der Frauen zum
Schöffen - und Eeschworenen - Amt . Diese Anfrage wird dahin
beantwortet , das ; der Entwurf fertiggestellt sei und in den
nächsten Tagen der Regierung zugehe .

Nach Erledigung der Anfragen macht Löbe Mitteilung von
der Antwort der amerikanischen Regierung .

Abg . Lededour ( ll . Soz . ) : Ich beantrage die Besprechung dieser
Mitteilung . Die vorgelesene Note bestätigt vollinhaltlich die Vor -
aussaaungen , die auf Grund des ursprünglichen Angebots der
deutschen Regierung gemacht wurden : dag Amerika wahrscheinlich
«ine Vermittlung endgültig ablehnen und Deutschland an die
Ententeregierungen verweisen würde , damit es den Versuch macht ,
durch «ine neue Eingabe die Ententeregierungen zu einer an -
deren Entscheidung zu veranlasien . Es ist damit der Fall ein -

Setreten, dag tatsächlich die Entente in erhöhtem
Ratze die Entscheidung in die Hand bekommen

hat . Unter diesen Umständen halten wir es für dringend not -
« endig , dag die Regierung , die ich leider bei der Verkündung
dieser Note an ihrem Platz oermisse , sobald wie möglich , hier im
Reichstag über die Schritte , die sie bisher getan bat , und über
das . was sie jetzt zu tun gedenkt , dem R- ichsiag und der Oeffent -
lichkeit Auskunft gibt , damit , ehe wir wieder nach Verpasiung aller
möglichen Gelegenheiten vor unabänderliche Tatsachen gestellt
werden ( Sehr richtig ! b. d. U. S. ) . dieParteiendesReichs -
tags und das Volk selber Einflutz auf die weitere Gestal -
tung unserer Geschicke gewinnen können . ( Sehr wahr ! b. d. U. S. )
Zch bitte den Herrn Präsidenten , so schnell wie möglich , die Mit -
glieder der Reichsregrerung wissen zu lasten , das, der Reichstag
von ihnen Ausklärung erwartet , und damit wir dieser Aufklärung
sicher sind , beantrage ich Besprechung der mitgeteille « Rot « .
( Bravo ! b. d. U. E. )

Präsident Löbe erklärt demgegenüber , datz der Reichskanzler
in bestimmter Form Mitteilung gemacht habe , eine Erklärung
seitens der Regierung könne im Augenblick nicht abgegeben wer -
den . Nachdem noch von Vertretern des Zentrums und der Deutsch -
nationalen Volksvartei gegen den Antrag Ledebour gesprochen
wurde , wird dieser Antrag gegen die Stimmen der U. S . P . und
der Kommunisten abgelehnt .

Das Arbettslosenproblem
Es wird hierauf in die Beratung der Anträge Müller -

ranken ( Soz . ) und A d e r h o l d und Genosten ( U. Soz . ) über
ie Arbeitslosigkeit eingetreten . . _ , �

Abgeordneter Kahmann ( Soz . ) : Wir lehnen als Sozialdemo -
traten di « Verelendungs - Theorie der Kommunisten ab . Wir

wollen das Proletariat in geistiger und körperlicher Leistungs -

fähigkeit erhalten . Aber wir lehnen ebenso bestimmt ab . zu
Eewaltmethoden zu areifen , an deren Ende die Vernichtung
der Wirtschast steht . Ts ist falsch , anzunehmen , datz viele
Arbeitslose mangelnden Arbeitswillen besitzen . Die meisten Ar -

beitslosen sind wider ihrem Willen von der Arbeit ferngehalten .
weil so oft Betriebe lediglich aus kapitalistischen Rücksichten zur
Stillegung gelangen . Die Krise der Arbeitslosigkeit ist inter -
national , und die Produktion kann nicht von einem Tag zum an -
dern in normale Bahnen zurückgeführt werden . Einer solchen
Entwicklung stehen auch die politischen internationalen Konflikt «
entgegen . Di « Arbeitslosigkeit in Deutschland
wird aber künftig noch dadurch gesteigert , das ;
ausländische Arbeiter herangezogen werden ,
weil sie grötzere Ausbeutungsmöglichkeite »
bieten . Ist es richtig , datz Verhandlungen schweben , um

� 30 000 italienische Arbeiter nach Deutschland

zu bringen ? Die neuen Missionen der Aktiengesellschaften sind
ein « herausfordernde Unverschämtheit . Es ist auch notwendig .
datz den grotzen Werken schärfer auf die Finger gesehen wird .
damit die ungeheuerlichen Bilanzverschleierungen aufhören . Durch
Verkürzung der Arbeitszeit in den Vollbetrieben wäre die Ar -
beitsmöglichkeit zu erhöhen . Die Unterstützungssätze der Erwerbs -
lolenfürsorge müssen um mindestens 50 Prozent erhöht werden .
Ohne dies gehen breit « Teile unseres Volkes völliger Berelendung
entgegen und bilden eine Gefahr für die Moral des Volkes und
für den Bestand des Staates . Es ist notwendig , datz die Winter -
fätze weitergezahlt werden . Weiteren Betricdsschlietzungen mutz
entschieden begegnet werden .

Abg . Brühl ( UEP. ) :
Die Wirkungen der Arbeitslosigkeit sind geradezu erschütternd .

Wer beute von der Arbeitslosigkeit betroffen wird , mutz daraus ge -
fatzt sein , da » er mit entsetzlich lange : Arbeitslostgkeir rechnen
mutz . Hierbei trifft den Arbeiter die Arbeitslosigkeit in einem
Zustand vorgeschrittener Verelendung . Am
schlimmsten sind von der Arbeitslosigkeit Berlin und Sachsen
betroffen . Die Zahl der Arbeitslosen ist in den letzten Wochen

! «stiegen und befindet sich noch immer in weiterem S' cigen . Wir
aben die feste Ueberzeugung . datz unsere Anträge zur Behebung

der Arbeitslosigkeit in jeder Hinsicht durchführbar sind . Die An -
träge gehen davon aus . daß den Arbeitern Arbeit gegeben werden
soll . Sie sind bereits von der Berliner Stadtverordneien - Ler -
mmmlung einstimmig angenommen worden . Wir erwarten
daher , datz die Parteien , die uns für die praktisch « Durchführung
der Anträge an das Reich verwiesen haben , durch ihre Haltung im
Reichstag « offen zeigen , daß sie

für die Rot der Arbeitslosen nicht blotz schöne Worte habe » .

Es sind nicht agitatorische Erwägungen , die uns zu diesen An -
trägen bestimmt haben , sondern wir verfolgen damit die ernste
und brennendste Pflicht , den Arbeitslosen praktisch « Hilfe
und Unter st ützung zu gewähren . Ausdrucklich betone
ich, datz diese Anträge auch von den noch in Arbeit stehenden Ar -
beitern angenommen worden sind . Diese haben sich bereit erklärt ,
für ihre arbeitslosen Kollegen Opfer zu bringen .

Die Reichsbetriebe sind ungenügend beschäftigt , was um so
merkwürdiger berührt , als die Regierung den Prioalbetrieben

fortwährend neue Aufträge erteilt . Die Rrichsbctriebe sind bei
zukünftlo . en Aufträgen mehr als bisher zu berüitsich ' tgcn . lieber «
Haupt ist es notwendig , datz die Regierung bei Verteilung von
Aufträgen Vertreter der Gewerkschaften heranzieht . Die Unter -
stützungosätze für dir Arbeitslosen sind viel zu gering . Eine Er -
höhung derselben ist mit dem Hinweis auf die finkenden Lebens -
mittelpreise abgelehnt worden . Di « Unterstützung muh aber
miudestens so bemessen werden , datz sie das Existenzminimum

sichert . Wie grotz der Kreis der auf Unterstützung angewiesenen
Arbeiter ' ist , zeigt am besten die Stadt Plauen , wo der dritte
Teil der Bevölkerung Unterstützung bezieht . Von dem graue » -

haften Elend der Arbeitslosen macht man sich im allgemeinen

noch immer keine genügende Vorstellung . Weite Teile der Ar -

beiier chaft befinden sich geeadezu am Zusammenbrechen . Man

hat die Berechnungen , die D r. K u c z y n o k i über das Existenz -

Minimum angesetzt hat , sehr oft als unzutreffend bekämpft . Nun

aber kommt Profestor Silbergleit und rechnet «in Existenz -

Minimum aus . da » noch über den Ergebmsten von Dr . Kuczynskt

steht Während so beispielsweise Kuczyneti da » äutzerste Existenz -

Minimum mit 47 M. pro Tag errechnet hat , I«j>t P;°f«ssor LUber .

gleit das Existenzminimum mit 66 M. fest . Ueberlegt man dann

noch datz über dieses Existenzminimum hinaus unerlatzlich « Aus .

aahtn bestehen für Wobnung und Kleidung usw. . so wird man

ßie von uns verlangten Sätze von 90 M. pro Woche nicht als zu

hoch „enrisken bekämpfen können .
. . . . . . � _ _ _. . . '

Der Wokinu ngsbau ist mehr une bisher in den Vor�r-
grund zu stellen , sSon deswegen , weil hierdurch für fast alle Ve -

rufe Arbeilsgelegenheit geschaffen wird und d » Wohnungsnot
« ine - der größten und dringendsten Probleme der Gxgxnwart dar - l

stellt . Di « Lasten der Arbeitslosenunterstützung müssen ausschlief -

lich vom Reich « getragen werden , da dt « Städte infolge der Steuer -

gesetzgebung von heute nicht in der Lag « find , dafür aufzukommen .
Die Erwerbslosigkeit ist noch weit schlimmer als sie in den Ziffern
zum Ausdruck kommt . Neben den 1 Million Arbeitslosen und der

einen Million Kurzarbeiter
kommen noch ander « , die nicht erfaßt werden . Und diese Verhält -
niste herrschen nicht nur in den besiegten Ländern , sondern auch in
den sogenannten Siegerstaaten . Die ArbeitslostgkeU hat sich zu
einer Weltkrise ausgevxichsen . Wenn man die von uns geforderten
Sätze der Erwerbslosenunterstützung bemängelt und als zu hoch
bezeichnet , so verweise ich hier auf eine von dem Reichsverband
der deutschen Industrie herausgegebene » vertrauliches Rund -
schreiben :

Wie hinterzieh « ich mein « Steuern ?

In diesem Schreiben wird angegeben , datz ein Einkommen von
400 000 bis 600 000 M. eigentlich notwendig sei . Diese Leute zur
Steuer heranzuziehen und die Besitzsteuern durchzusühren , ist Auf -
gäbe der Regierung , um damit die Mittel zu erlangen für die von
uns geforderte Erwerbslosenunterstützung . Die Sckuld an der
gegenwärtigen Arbeitslosigkeit trägt das kapitalistisch « System ,
die einzige Rettung ist der Sozialismus . Dafür kämpfen wir .
( Lebh . Beifall b. d. ll . Soz . )

Abg . Tremmel ( Ztr . ) : Ohne Zw. ifel herrscht große Arbeitslosig -
keit und für diese unverschuldeten Arbeitslosen einzutreten , ist
unsere Pflicht und Pflicht der Regierung . Zur Ehre der Arbeiter -
schaft Deutschland sei es gesgat , datz sie immer wieder Arbeit und
nur Arbeit verlangen und erst in letzter Linie Unterstützung . Im
grotzen und ganzen bin ich mit dem Antrag einverstanden , aber
wir wünschen die Ueberweisung an den Ausschuh .

Abg . Hammer ( Dtn . ) wendet stch gegen einzeln « Forderungen
des Antrages , besonders gegen die Zahlung von Tariflöhnen an
di « Notstandsarbeiter . Für diele Anträge wird sich im Haufe kein «
Mehrheit finden . ( Zuruf Abg . Ditzmann : Sehr traurig ! )

Inzwisd�n ist der Reichskanzler und der Autzenminister Simons
und die übrigen Mitglieder des Kabinetts in den Saal getreten .
Außerhalb der Tagesordnung erklärte

Minister Simons :

Wir stehen in Ob: rschl «sien vor gefährlichen Ereignissen . Es
sind Eisenbahnlinien zerstört worden und ebenso Telephon -
leitungen . In Kattowitz befindet sich da « flache
Land in den Händen polnischer Banden . In Hin -
denburg ist es in der Nacht vom 2. zum 8. Mai zu Kämpfen mit
polmschen Banden gekommen . In Beutben wurde das Gebäude
der Ostdeutschen Moraenpost von den Polen besetzt . Auch vi «
Kreise Pietz und Ratibor stnd von polnischen Banden heimgesucht
worden , und die Ellenbohnangestellten zum Teil vertrieben und
Eisenbahnlinien unterbrochen und verichiedene Eisenbahnbrücken
gesprengt . Die deutsche Regierung hat stch an di « Inter »
alliiert « Kommission gewandt und um Einschreiten gegen
dies « polnischen Banden gebeten . Die Interalliierte Kommission
hat anerkannt , datz die deutsche Bevölkerung keinen Anlaß zu
den polnischen Ausschreitungen gegeben hat und sie hat ver -
sproch - n, für die Wiederherstellung der Ordnung zu sorgen und
über die «n Betracht kommenden Kreise den Belagerungszustand
verhängt . Der Minister bemerkt , datz es Pflicht der Kommistion
sei , für die Ausrechlerhaltung der Ordnung zu sorgen . Zum
Schlug bemevkt « er . daß auch die deutschen Gewerkschaften Protest
gegen die polnischen Trcibereien erhoben hätten und gibt der

Hoffnung Ausdruck , daß Oberschlesten deutsch dlöiben werde auf
Grund des Abstimmungsergebnisses , wie er auch an Hand einer
Karte zeigt , datz sich diese polnischen Unruhen ausschließlich ab -

gespielt haben an der westlichen Grenze des Abstimmungs -
gcbietes .

Vizepräsident Dietrich macht den Vorschlag , von einer sofortigen
Stellungnahme abzusehen .

Abg . Cri - pien ( U. 6 . P. ) : Im Auftrag « meiner Fraktion stell «
ich den Antrag , datz der Reichstag sofort in ein « BesprechunK der
Erklärung des Reichsministers Simons eintritt , umsomehr , weil
diese Frage aufs innigst « zusammenhängt mit der Frag « der all -
gemeinen autzenpolitisthen Situation . Was wir gehört haben
und was wir noch dazu zu sagen haben , macht e » doppelt not -
wendig , datz darüoer gesprochen wird .

Reichskanzler Fehrenbach erklärt auf di « ebenfall » von dem
Abg . Trispien erwähnte Mitteilung über Borgänge in London
und über die neue amerikanische Rote , datz noch kein « genauen
Mitteilungen aus London vorliegen . Sobald dies der Fall - sei ,
werde die Regierung stch damit befassen und dem Hause Mit -
teilung davon machen . Eine Besprechung der oberschlesischen
Frage ist nicht möglich .

Schultz - Brombcrg ( Dtn . ) wünscht ebenfalls keine Besprechung .
Bartz ( Komm . ) verlangt , datz der Reichstag sofort in eine Be -

sprechung eintritt .
Stresema » n ( D. V. ) : Mit Recht haben Herr Trispien und der

Borredner erklärt , datz di « oberschlesische Frage besprochen werden
müsse . Aber morgen vormittag um 10 Uhr tritt der Auswärtige
Ausschuß zusammen und dann wird stch ja übersehen lasten , wie
di - Dinge liegen .

Müller - Franken ( Soz . ) : Eine Debatte ist zwecklos , solange da »
Kabinett noch nicht Stellung genommen hat .

Crispieu ( U. S. P ) : Durch die Erklärung Simons sind wir

vor eine nrn « Situation gestellt

und der Reichstag werde seine Ausgabe nicht erfüllen , wenn er
dazu nicht Stellung nimmt . Di « Sitzung des Auswärtigen Aus -
fchustes ist beschränkt auf die Mitglieder des Ausschusses . Sie
bietet keinen Ersatz . Auch mutz festgestellt werden , inwieweit di «
deutsche Regierung eine Verantwortung trägt für die Vorgänge
in Oberschlesten .

Schultz - Brombera (Dtn. ) : Unter Ablehnung der weitergehen -
den Anträge von links , bitten wir , in eine Besprechung der Bor -
gänge in Oberschlesien einzutreten .

Bei der nun solgenden Abstimmung wird der Antrag Trispien
gegen die Stimmen der U. S . P. und der Kommunisten abge -
lehnt , auch der Antrag Schultz - Vromberg .

Es folgt dann ein « lang « Geschästvordnungsdebatt « über di «
Festsetzung der Tagesordnung für die morgig « Sitzung . Di « Un -
abhängige Fraktion verlangt , datz als erster Punkt der Tage » .
ordnung für die Mittwochsttzung festgesetzt wird : Besprechung ver
allgemeinen auswärtigen Situaiion . als zweiter Punkt di « ober -
schlestsche Frage . Der Antrag wird abgelehnt . Die Sitzung am
Mittwoch beginnt um 2 Uhr .

Aus dem Reichsrat
am Dienstag nachmittags unter Vorsitzdes PostmiNisters Eiesberts eine öffentliche Sitzung ab . Der

Ffli » 1' fc
' N einem Schreiben an den

Nenysrat erklärt , datz er den grotzten Wert daraus leg «, datz ein «
Ergänzung zum Gesetzentwurf über die Feststellung eines Nach -
trags zum Ncichshausbaltsplan für 1020 noch vor der Vertagung

Filöbigt nütdc . In dem dem Reichstag vor -
liegenden Nachtrag zum Etat für 1920 konnten die Folaerunaen
LZ - dem Deialdungsgefetz « für die Retchspostverwaliuna und die
� 19 n0 * aezogrn werden . Nunmehr
iL - »- inoci

�ichsrat eine zweite Ergänzung zum Haushalt » '
fntan ' " �' « - ��" igerungen de , neuen Be -

� . ?n5 E' stnbahn gezogen werden . Di «
Jt Nachtrag in einer Sitzung

9?« - - » i . geprült und dem Plenum die u nperä n -
L-,-. LL ° Ll e n. Für die Eiienbahnverwal -

faL HnzeHaaten ""i Einstufung ihrer
Beamten fast reitlos erfüllt . Im übrigen enthält der Nachtrags -
etat grundsätzlich nur Stellenumwandlungen und Vermehrungen
nur in ganz geringem Umfang « , insbesondere soweit die Umwand -
luna der Stellen der Schrankenwärter und Rangierte au » dem
Arbelter - i » da « Beamtenverhältni » i » Frage kommt . Di «

Mehransgaben lm ordentlichen Etat belaufen sich auf

2 Milliarden und 66 Millionen , w autzerordenttichen Etat au ;

6 Millionen Mark . Die M brausgaben � ° rd « n l,chen Et « s

sind bereits durch die Tariferhöhungen gedeckt. Bei der P o >t

Verwaltung handelt es sich auch um d«e Auswirkungen d s

Besoldungsgesetzes . Di « finanziellen Mehrbelastungen betragen

etwas über 1 Milliarde . Der Gelamianleihebedarf des Reiches

für 1920 erhöht sich nunmehr von 86 . 8 auf 88 Milliarden Ma .

Die Vollversammlung genehmigte unverändert den Nachtrags

etat .
_ _

_ _
Preußischer Landtag

16. Sitzung , Dienetag . den 8. Mai .

Di « Aussprache über die deutschnationalen Anträge auf Auf -

bebung der Zwangswirtschaft für Getreide . Milch . Butter und

Zucker wird fortgesetzt . Nach kurzer Debatte wird beschlossen , d. e

Anträge dem Landwirtschaftsausschutz zu überweisen . Der deutsch -

nationale Antrag aus Aufhebung der Verordnung über die Schrot -

mühlen wird in allen drei Lesungen gegen die Stimmen der sozia -

listischen Parteien angenommen .

Aussprache über die Arbeitslosigkeit .

Dazu liegen eine Reihe von Anträgen der Deutschnationalen .

des Zentrums , der Sozialdemokraten , der Unabhängigen und

Kommunisten vor . � «
Alm . Riiffer ( Dtn . ) begründet « inen Antrag , die von der Lan -

desverfammlung beschlossenen Notstandsarbeiten schleunigst zur

Linderung der Arbeitslosigkeit vorzunehmen . Di « Erwerbslosen -

Unterstützungen können keine Abhilfe schassen . Diese kann nur in

der produktiven Erwerbslosenfürsorge liegen .

Abg . Rusch ( Komm. ) : Di « kapitalistische Wirtschaftsordnung ist

nicht in der Lage , das Arbeitslosenproblem zu lösen . D « Herr *

im - Hause - Standpunkt kommt immer mehr zur Geltung . Die Ar -

heiter werden mit leeren Versprechungen vertröstet . W o b l e t b t

das Mitbestimmungsrecht der Arbeiter , das schon

am 4. Mä : z 1919 verkündet wurde ? Wo bleibt die Sozia -

lisierunq , di « doch bekanntlich marschieren soll ? Wo bleibt

die Gleichberechtigung der Arbeiter ? Was an Erwerbslosenunter -

stiitzungen gezahlt wird , ist der reine Spott . Es reicht mcht einmal

an das Existenzminimum heran . Dabei bekommen die grauen

noch zwei Mark weniger als die Männer . Die Unterstützungssätze

tnüficn unter allen Umständen erhöht werden . Ihr ( nach rechts )

Vorgehen zeigt nur , datz Sie die Arbeiterschait dem Sungertode

preisgeben wollen . Di « Zahl der Erwerbslosen , die kein « Unter »

stützung bezieben , ist weit größer als dm Zahl dererdiesieer -

halten . Wir wissen , datz den Arbeitslosen nicht geholfen wi� >. solang
das kapitalistische System aufrecht erhalten bleibt . Aendern wird

sich ihr « Lage erst , wenn st « zur S e l b st h » l s e schreiten . ( Bei -

fall d. Komm . )
« in Regierunqsvertreter : Ein Gesetzentwurf betreffs Erwerbs -

lofenfllrsorg « hat bereits tm Reichsrat vorgelegen . « oin < Er -

lediaung scheiierte an den technischen Schwierigkeiten . Fvr Er -

wervs lolenfürsorge hat Preußen im laufenden Geschastsiahr
1Z4 Milliarden Mark ausgeworfen . ( Zuruf der Kommunisten :
Bei Ihren Unterstützungssätzen verhungern die Arbeiter ! ) Ee »
witz ist die Enverbs . osenuntcrstlltzung gering . Es mutz auch «in

Anreiz vorhanden sein , datz der Erwerbslos « stch schleunigst neu «
Arbeit beschafft . Die Unterstützungspflicht des Staa¬
tes hat « ine Grenze . ( Entuistete Zurufe links . ) Allerdings
werden Streikunterstützungen in Form vcr Erwerbslolenfürsorg «
nicht gegeben . Doch ist in der Praxis die Handhabung sehr milde .
Bei nchiiger Anleitung können die städtischen Erwerbslosen auf
dem Lande arbeiten . Di « Abneigung der Landwirte gegen sie
mutz verschwinden . Die eigene Initiative des Erw rbslosen , sich
durch eigene Kraft über Wasser zu halten , darf nicht unterbunden
werden .

Abg . Iürgensen ( llSP . ) :
Di « 04 Milliarden , di « zur Linderung der Erwerbslosennot

aufgewendet worden Jind , dürften nur ein Tropfen auf einen

heitzen Stein sein . Wenn di « heutige Wirtschaftsordnung der

Arbeitslosigkeit nicht Herr werden kann , so beweist sie damit , datz
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müssen alles daran setzen , die Bevölkerung dieses Kreises vor

schweren Nachteilen zu bewahren . Dementsprechend mutzen wir

bestrebt sein , Land zu gewinnen und der Nordsee soviel als mög -

lich Boden abzuringen Im Interesse der Arbeitslosen ist es

ferner geboten , die Befrstigungs - und Landgewinnungsarbeiten
im Kreis « Süderdithmarschen so schnell als möglich wieder zu be -

ginnen , um zu gleicher Zeit auch für die Landwirtschaft nutzbaren
Boden zu schassen . Die Erörterung der Arbeitslosenftage gerade
von Ihrer Seite aus ( nach rechts ) , ist nur ein demagogischer
Kniff . ( Unruhe rechts . ) Das geht schon daraus hervor , datz
ma » aus dem Land «

«ueländlsch « Wanderarbeiter anstellt ,

während wir an Arbeitslosen Ueberslutz haben . Der A- belter ,
der tndustriefähia ist . kann sich auch die Fähigkeit , auf dem Lande

zu arbeiten , anlernen . Aber die Landwirte nehmen absichtlich
diese Arbeitslosen nicht bei stch aus , für deren Unterkunft außer -
dem höchst mangelhast gescrgt wrrd . Wenn Sie etwas ( nach
rechts ) in dieser Hinsicht sür die Arbeiter tun wollen , dann wäre
dem grotzen Elend bald abgeholfen . Sie legen aber keinen grotzen
Wert darauf , Sie versuchen sogar die T a r i f v e r t r ä g « z u

boykottieren . Solange Sie so weiter verfahren , werden Sie
es sich auch gefallen lassen müssen , datz man sagt , Sie wollen den
Landarbeitern nur Sand in die Augen streuen . Im übrigen

wissen wir , datz die Arbeitslosigkeit eine kapitalistische Peitsche
ist . DI « Arbeitslosigkeit wird nicht eher auibören . als bis die

heutig » wirtschaftlich « Berrottuna des kapitalistischen Systems
beseitigt ist . Wir werden den Kampf gegen diese Wirtschatts -
form mit allen Mitteln führen , bis ste gestürzt ist . ( Beifall
b. d. U. S. )

Abg . Ftnk ( Z. ) begründet einen Antrag , mit Rücksicht auf die
zunehmende Beschäftigungslosigkeit der Handwerker , öffentliche
Arbeiten , insbesondere Instandsetzung von staatlichen Gebäuden
in möglichst großem Umfange schleunigst vorzunehmen .

Abg . Scheuer ( Soz . ) : Wir boffen auf einstimmige Annahme
unseres Antrages , zur Förderung des Kleinwohnungsbaues und
Bekämpsu . g der Arbeitslosigkeit , nutzer den bewilligten 400 Mil -
lionen weitere 600 Millionen zur Verfügung zu stelle ». Es han -
delt sich bei diesem Antrage um die Linderung des Wohnungs -
elendes , von der alle Kreise schwer betroffen werden . Es ist ein
unbeschreiblicher Zustand , datz kleine Städte von etwa 6000 Ein -
wohnern seit Oktober 1920 mit drei - bis vierhundert Arbeitslosen
belastet sind . Daher ist Eile im Kleinwohnungsbau geboten .
Daher bitten wir um Annahme unseres Antrages auf Erhöhung
des staatlichen Zuschusses . ( Beifall b. d. Soz . )

Abg . Riedel ( Dem . ) : Die Frage , wie man die Arbeitslosigkeit
lindert , hängt wesentlich ab von der Lage des Baumarktcs . Der
Weg führt aber nicbt zur Eemeinwirtschaft . sondern der Bau -
markt mutz von den Fesseln der Zwangswirtschaft befreit werden .
Reich . Länder und Gemeinden müssen durch Ausgab « neuen Bau -
geldes die Bautätigkeit beleben .

Da » Haus tritt in die Besprechung der grotzen Anfrage Eberlein�
und Geuossen ( Komm . ) über die Arbeltslosensllrsorg « ein :

Ein Regierunasvertreter : Das Reich war allerdings bereit ,
Preußen Vorschüsse zu leisten . Damals glaubte aber Preußen ,
diese Betrag « nicht nötig zu haben . Erst als das Reich seine «
Ziusanipruch fallen ließ , sind wir der Frage der Annahme der
Reilbsvorschüsse näher getreten . E » ist möglich , datz auf Grund
des Reicksnotgesetzes nick>t nur 600 . sondern 1100 Millionen be »
reitqestellt werden . ( Sehr gut ! ) Auch diese Summ « ist im Ver -
ha�ni » ,ur notwendigen noch sehr gering .

Abg . Brückner ( Soz . ) : Hört man heute die Rechtsparteien über
die Arbeitslosenfrage sprechen , dann mutz man staunen . Früher
sagten diese Parteien , wenn die Red » auf di « Arbeitslosen kam
es handle stch um arbeitsscheue » Gesindel wer Arbeit wolle der
findet auch Arbeit . Heute hört man aus den Reihen der Rechte »



auf einmal andere Töne . Die Erwerbslosigkeit grassiert nicht nur
in den Großstädten , sondern auch in den Klein - , ja sogar in den
Landstädten . Der Umstand , daß auch die Landstädte ihre Arbeits -
losen haben , zeigt deutlich , wie wenig sozialer Sinn bei den
Großgrundbesitzern herrscht . Unter den Arbeitslosen der Landstädte
gibt es eine ganze Menge Leute , die die Landwirtschaft verstehen .
Trotzdem finden diese Arbeiter keine Arbeit . Man will sie nicht .
Man zieht sie nicht zur Arbeit heran und so müssen die Hackfrüchte
im Boden verderben . Weil der Lohn der städtischen Arbeiter
größer ist . als der der Wanderarbeiter , deshalb verzichtet man
auf die städtischen Arbeitskräfte . Es ist geradezu toll , daß in einer
Zeit , wo so sehr viel auf dem Spiel steht , die deutschen Arbeiter
wegen einer Lohndiffercnz vor fremden Wanderarbeitern zurück -
stehen müssen . In der Provinz Sachsen sind

Tausend « von Polen angefordert

worden , ebenso für die Provinz Brandenburg und ebenso für Pom -
mern . Für Pommern hat man sogar russisch « Soldaten ange -
fordert , obwohl es sich um Rotgardisten handelte . Wenn es sich
Ilm den Geldbeutel handelt , dann schwindet das Grauen vor dem
Bolschewismus . Können Sie ( nach rechtes sich ein Bild machen von
dem entsetzlichen Seelcnzustand . in dem ein Arbeiter leben muß , weil
seine Erwerbslosigkeit monatelang , sechs , sieben und acht Monate
lang dauert ? Und dann gibt es dann noch eine ganze Anzahl von
Unternehmern , die alles tun , um die Situation zu erschweren .
Diese Unternehmer benutzen nicht den Arbeitsnachweis , um so zu
billigeren Arbeitskrästen zu kommen . Zu Berlin ruht der Bau
der Rord - Siidbahn . Die Gefahr besteht , daß die Materialien und
die Arbeit , �dic in diesem Bau steckt , zugrunde gehen . Energische
und große Staatshilfc ist nötig , um die Arbeiten wieder in Gang
zu bringen . Berlin besitzt ferner große Museumsbauten , in denen
schon lange Zeit die Reparationsarbeiten ruhen . Kulturwerte
stehen hier in Gefahr . Sic können gerettet und zugleich mit ihnen
kann Arbeit beschafft werden . Die lg Punkte , die der
Borstand des A. D. E. B. zur Behebung der Erwerbs -
losennot aufstellte , zeigen den Weg . Ovsern müssen die
Unternehmer . Sie können es . Man sehe sich nur ihre Riesen -
gewinne an . Ist es nicht unglaublich , daß heute sogar S7o Pro¬
zent Dividenden verteilt werden .

Das Haus vertagt sich. Nächste Sitzung Mittwoch . 12 Uhr :
Weiterberatung . Schluß 6 Uhr .

Kleide Dich billig , elegant !

Hauptausschutz
Das Reich um 175 Millionen geschädigt

ordnungsdebatte erhoben ! „ . . . .
( DnZ namens ihrer Fraktionen Einspruch gegen die Ueberweijung
der B e a m t e n p o s r t i o n e n an die Vollversammlung . — Abg .

Hoch ( Soz . ) gab demgegenüber die Gründe an , die im Plenum und

im Aeltestenausschuß zu dem Beschluß der Abzweigung der Be -

soldungsfragen geführt haben . Gerade , weil die Gesamtheit der

Beamrenfragen besprochen werden müsse , dürften nicht einzelne

Beamtenkategorien herausgegriffen und damit bevorzugt werden .

In der sachlichen Beratung wurde nunmehr vom Hauptaus -

schuß beim Nachtragsetat des Auswärtigen Amtes u. a. zur Er -

stattung der zu Gehaltszahlungen an Auslandsbeamte in den

Iahren ISIS bis ISIS ausgenommenen Kredite 80 Millionen

Mark bewilligt . Beim Nachtragsetat des R- ichsministeriums des

Innern wurden u. a. für Unterhaltung des Nationaldenk »
mals für Kaiser Wilhelm I. . des Standbilds für Kai -

ser Friedrich , des Nationaldenkmals für den Fürsten Bismarck in

Berlin sowie des Nationaldenkmals auf dem Riederwald , trotz

Widerspruch der Unabhängigen vom Hauptausschuß
21000 Mark bewilligt .

Es folgt die Besprechung der Ergänzung zum Nachtragseiat .
Hierbei gab «in Verlust des Reichs im Betrage von 17S Mil -

lionen Mark aus einem Lebensmittelgeschäft mit der belgischen

Regierung Anlaß zu einer lebhaften Erörterung . Im Früh -
sommer 1919 bestand noch der Zustand der Blockade , und

die direkte Beschaffung von Lebensmitteln aus dem Auslande

stieß auf außerordentliche Schwierigkeiten . Am 20. 0. 1919 wurde

nun den Beauftragten des Verbandsausschusses der Eisenbahn -
vereine in Elberfeld durch Vermittlung einer Kölner Firma ein

außergewöhnlich großes Lebensmittelgeschäft angeboten . Die

Preise waren in belgischen Franken bemessen und erschienen bei

dem damaligen Stande der Mark und mit Rücksicht auf die stei -

gende Tendenz der Weltmarktpreise nicht ungünstig . Durch M i ß-

Verständnisse ( ! ! ) bei Ferngesprächen zwischen dem Er -

nährungsdezernenten in Elberfeld und dem Reichsernährungs -
Ministerium in Berlin , wurde ein Vertrag abgeschlossen ,
nfm>» hall her Borbebalt bierbei aemackit wurde , daß die Gültigkeit

des Vertrages , von de , noch einzuholenden Zustimmung des

Rcichsernährungsministeriums abHange . Als man nun die g e

schäftlichen Nachteile erkanme , wurde gkich bei den

ersten Verhandlungen mit den Belgiern erwogen , die Nlchngkcn

des Vertrages geltend zu machen und evtl . einen �öleich wegen
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die Herabsetzung der Preise zu machen . Außerdem drohten die

Belgier , bei Weigerung deutscherseits den Vertrag auszuführen

mit außerpolitischen Maßnahmen . Da die Belgier ohne die �is -

Positionen der deutschen Ernährungsbehorden abzuwarten L�
bensmittel in großen Mengen übcr�die Grenze nach Deutschland

bineinschickten und Lagerräume nicht sogleich zur Verfügung

ftänden , war ein Verderb gewisser Mengen von Lebensmitteln

nicht in vermeiden . Die gesamte Frantenschuld aus den gelle -

fert - n Lebensmitteln beliei sich auf über 100 Millionen Franken .

kicrfür mußten 359 600 000 Mark aufgewandt werden . Dieser

Ausaabe Kt eine Einnahme von 180 Millionen 100 000

Mark aus dem Verkaufe der Lebensmittel gegenüber , so daß sich

ein Verlust von rund 175 Millionen Mark ergab .

Ueber den Antrag des Zentrums , dem sich die übrigen Parteien

anschließen beschließt der Hauptausschuß . Beratung und Bcichluß -

fassung auszusetzen , um den Verkehrsminister zu einer zusammen -

fassenden Darstellung Gelegenheit zu geben . — W- iterberatung

Mittwoch . _ _ _ _ -

Vttanimozm - . für Politik - , gc - iaaemg e . L ' . - bschSit . A' N- . z. I - d- - - »:
siir Kommunalpolitik . Lokal » - k- weik , « - rbart S . gor , « « i » .

für i. «n Inseratenteil u. g-schastl . ch- Milleiungent L u dm ig « �
Karl - b- rst . - P- rlaaoli - n-sl - nschas - �»iheiO�o. «. m b- S- ,

bex Berliner Druckerer (5. m. b. H. » Berlin C Breite «tr .

_ _

beseitigt schnell , sicder und schmerzlos

� Hühneraugen
� HomhautSdiwielenu . Warzen .

Jn/lpotheken «. Drogerien erbÄtbch .

im

üacKMzllQe MayiUisiT
teils auf Seide , früher bis 1200 Mk. . Jetmt
für 400 —500 Jfk . Ferner Damen -
Koetfliue , Httntcl , eaoriii bllli «!
Nach beendeter Saison 50 % herab *

Leihhaus Hontzplatz 58a

SWWwll
eichenes » komplett 5830, —,
weifte «, ZOOO. —, Herren «
»immer, ranbgtbouie Bi¬
bliothek 4000, —, Speis e-
»immer, sehr gute Äusfüv -
rung 4500, —. Nußbaum
Standuhren 1200, —Mark .

NeleGelegeklMMfe
hi schweren Zimmereinrich¬
tungen und Einzelmöbeln
»u enorm billigen Preisen «

ömstmelt
Lothringer Str . SS

am Aoscnthaler Platz .

VarMttea .
Preiswerte Angebote in Schal *

gardiue », sowie hochelegante
KLnstlergardinen . jedem Gr-
schmack entsprechend , Fenster ,
dreiteilig 4S, 65, 90 bis 250 9H.
Stores 48, 58, 75 bis 195 M.
Bettdecken 88, 55, 65 bis 225 W.
Vardinenstoffe , Meter 7 b! s2SM.
Madrasgordinen , Leinenportie -
ren, Tischdecken , Dlvandecken
usw. konkurrenzlos billig . Leser
dieser Zeitung 5 Prozent Babatt .
Wiznitzer , Wichertstr . 78, 1 Tr.
( kein Laden) , am Ningbabnhof
Schön Hanse? Allee , Fahrvergtg .

Zeißfeldftecher
; «- und Sfad) . kauft ständig .

M. Stackalmann ,! »« UnWV. ' iJettSamtrZtr . ias
I tLügo » KS9) .

Altmetalle
ständig qrfnört

er Vit *« HO ( «m
Aingdhf . » ! Tel . : . ?>umdold tS »»

� j Dringend gesucht
ÄrÄr�Bife ' �Sfe Kupfer - Messing

Blti / ZinI / Eisen
e » lIstrsLSo34 (i . Hof )

Arbettensgclid
und

Sexuelle Frage
» » » Ann » QaAmmik

Prei » 2 Mark

« utfibaaUtta *

„ Freiheit "
Brette Straße « - »

I Alt - Metalle
verkaust man nur richtig

Borftgstrah - t . I
hoher Preis kauft
SNllllerstr . tSS «
Restaurant

ttesser
Pickel , auch die hart -
näckigfteil » fettglan -

ze«de. groftporlgeHmitu . sonstige
Hautunreinheiten lassen fich nur
durch die seit 80 Jahren sicher be¬
währte Paaia Mera beseitig .
OI1. 12. ÄO« Zur gleichzt . innerlich .
Kur Saltari « * Älutrcinl «
« ungspMloer 4. 50, übliche
5 ech . 13 . —. Ott » Reiohai ,
Barliii 46, Eisenbahnstrafte 43.
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2 Das neue X
Zleichseinkommensteuergeseh

mit ( Zinleitung und Erläuterungen ,
Musierberechnungen , Sachregister ,

( Zinkommensteuer - Tabette
für

Arbeiter , Angestellte u. Gewerbetreibende

£ Von ( Sagen prager / preis 4 . 00 Mk .

Au beziehen durch die

Buchhandlung �Freiheit " / Äerlin ( 52 / Äreiie Siraße 8 - 9
Auch durch alle Filialen der „Freiheit "'

Bekleidungsstelle der Stadt Neukölln
Geöffnet S - 6 llhr « Verkauf an jedermann * Bergstraße 29

SIr « Iiabasti >» DerbI » d » nz : IS, *1, « , Zt, <«. W, C, P, I / «ladlbatzn - Ä- rstladln « : Zlmqbahnhof oirafOTn
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Herrenkleidung

Herrkv- Anzöge 135 . - 250 - 350 - 550 -

Pvrslhev ' Allzöge . . . . �. »115. - « . 475 -
«odtino etretze » . . . »o» 51. — dl » l «s5»—

Sommtt - Paleiois 285 -

SoMer- Raglas�ch . ° d«

. . . . . . .

575 -

Drell ' AWk 80 -

«BkstCH ou» »et». ««Hännäittefa oozeiertizt 15. —

Damenkleidung
ftstr (nste «erorbcitm, «. . . .

«stch . - . �" - �223 . - �395 -
I . Cnatüii . fflie - 28. 50 W. 1»ta «u. jtautmg . s. 115 . -

®IllstlI MotlffcNiir . Bottlt , Crepe -. 30. O0 bi , 49. 50

$IU{en Settf , ffrepe be chloo . »on 72. — bki 107 . —

Modeme SvZAMtt - MtlM ee . d. i . pe . 205.

�uksrgevkShnllch dilliges Angedot
Amn- Stiefel 70. 00 / Herren -Stiefel 8ll . m / Herretl - SMev � . r : 5. 75
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� «- a » «s» I m ffiiami Dr. Ecotti für alle Geschlechts -
WM» M» T Haut - , Harn - , Frauenleiden

hartnäckige Ausflüsse . Ausschlag . Mannesschwache . Syphilis - '
Saloarsa «- 6t «r «». BlatantersuchNn ; , . FLden im Urin usw. !

! Röutg . - Dt�rehleucht . Höhensonue - Bestrahlg . Schnelle gründl .
Behandlung mögl. schmerzloc »u. odne Berufsstörung . Damen separat

.
�vii ' . - A . Löser sen .
! Nur Rosenthaler8tr . 69 - 70 9�! 5ifr . f #p| �1-

Dr . med . Mcycnbcrg
G. m. b H. .

an der Potsdaaer Brücke , Potsdamer Strafte 27 d
Neuartige Behandlung oller Geschlechtsleioea und
Fraaenleide « n. 14 D. R. Patenten des. i. veralteten
Fällen . Verengung . Faden im Urin, schmerzlos u. bei ge -
n»»hnter Lebensführung . Blutuntersuchung , Salvarian .
Das Buch : Sichere Heilung der Syphilis 10 . — Ml,
Unioersalbehandlnng der &rau L. — M. Prospekt
kostenlos . Damen�intmer . 11 —1. Tonnt . Il —l .

Geschlechts Seiden .
Haroröhrcnlciden , frisch und speziell veraltet , Syphilis ,
Mannesschwäche , WeissHust behandelt ohne Berafsstörunj *
Dr . med . Dammanns Hellanstalt

Berlin M S, Potsd mer St asae 133 B.
Spreohatu " dent 9 bis 1f, 3 bis 6, Sonntags 10 bis 11»
Belehr . Brosch . mit zahlr . Dankschr . o. Angabe bewährter Heil»
mittel ohne Quecksilb . u. andere Gifte gegen M. 2, — diskret im
verscbloss . Doppelbriefe ohne Absender . Leidea genau angeben ,

Boienlrauen lör sonm gesucwl
Z kplM « » Slarfe Döring , Eldgntfugt 23 e
fVTffTff ▼TVTVVVTTTTTPTTTTtrTVTTTT f TTTTTTT TTTVf

Ischias
in Hüft. , Gesaft u. Bein . Da
febro. Falle in 15 Xagen be»

i seit, w. , hierüber nnantaftb .
j Heikers. besteh, u. Referenzen .

�" " Äi06 ' Jacoöy

nAaucheroank !
71 » Da » sicherste Millei , da »
��Rauchen gani od. tfllircUe

einMstelleo . CTirkuog »er .
hiflifeitd . auskunft mnjoiift
Verl. Su. Irl IM fig. kizsldieee !
Mänchen R. 2a, . aogiujintrfre . st.

stell! fofoet ein

SM. ZohmissIl . S
( Ecke Ärtilleriestr . )

GclsW « bt sÄ die „FreV

Zentrum : Ha« vt «rvedttiou , Breit « Str . S- S
Norde « : Franke , Gtnter Str . St ; Fritz Gliesch «,

Paukftr . 60 ; Lachmaon , Ttargardter Str . 13 ;
Lohma nn , Hussitevstr . 48 ; Wutzktz . Johanniestr 9

Nordwesten : Franzen , Witlstocker Str . 19 ;
Lübecker Str . 16

Nordost « « : Werner , Greifswald «r Str . 29 :

Wutzkt . Choriner Str . 68

Oste « : Wengels . Cadtuer Str . 11 ;
Kolbe . Wedersir . 25

Südost « « : Sinner , Slalttzer Str . 101

Weste « : Marie Döring , Steinmetzstr . 2Z

Süden : Jordau , Rest . , Dr « <dener Straß « 24 ;
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